tt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint 
Dieses ae mit Boten 1:90 Kl. 


— — 


119. 


— iinnginn 


bei allen Poſtanſtalten 2 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Müttheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Altpreußiſe 


und Anzeiger für 


werktäglich und in elbing 
erktäglich u . 


* 


Elbing, Dienſtag 


Na” Abonnements u. 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 
chaftlicher Rathgeber“ und „Illuſtrirtes Sonn⸗ 
ri für den Monat Juni werden von allen 

oſtämtern zum Preiſe von 

R 5 65 Pfennig 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreſs 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
lich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſe⸗ 

res Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. Die Expedition. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 24. Mai. 

„ — Der nächſte Grund zu dem Rücktritt des 
Eiſenbahnminiſters v. Maybach iſt ein ſehr energi⸗ 
ches Votum ſeiner Aerzte geweſen. Blutungen 
innerer Organe, die mit dem Leiden des Miniſters 
Bulouımenbängen, ließen es abſolut ausgeſchloſſen er⸗ 
cheinen, daß er länger die ſchwierige Arbeit ſeines 
Reſſorts leiſtete. 

— Die aus der „Neuen Züricher Zeitung“ in 
Berliner Zeitungen übergegangene Nachricht, daß der 

berbürgermeiſter v. Forckenbeck zum nächſten Herbſt 
ſeine Penſionirung nachzuſuchen beabſichtige, entbehrt 
leder Begründung. Herr v. Forckeubeck iſt von 

Saden-Baden im beſten Wohlſein zuxückgekehrt und 
führt nicht nur feine eigenen Präſidialgeſchäfte in ge⸗ 
wöhnlicher Friſche, ſondern außerdem noch die Ver⸗ 
ketung des Bürgermeiſters Duncker. 5 

— Graf Münſter ſoll nach der „Schleſiſchen 
Zeitung“ demnächſt von ſeinem Botſchafterpoſten in 

aris abberufen werden. a 
Der neue Oberbürgermeiſter in Breslau, 
Herr Bender, iſt vom Magiſtrat zum Vertreter der 
Stadt Breslau im Herrenhauſe gewählt worden. 

— Von Emin Paſcha veröffentlicht die „Neiſſer 
Zeitung“ wieder einige Briefe aus Bukoba am Weſt⸗ 
ufer des Viktoria Nyanza vom 1. und 6. November. 
Die Briefe ſind kolonialpolitiſch bedeutungslos. Sie 
ſchidern die Schlichtung eines Streites mit den 
Vorfbewohnern wegen geraubten Holzes und die Ein⸗ 
führung eines benachbarten Häuptlings vor Emin. 

— Nach offiziöſen Andeutungen rechnet man in 
Regierungskreiſen darauf, daß das Herrenhaus den 
mit geringer Mehrheit gefaßten Beſchluß, wonach die 

ahlperiode für die Gemeindevorſteher (Schulzen) 

2 Jahre lanſtatt 6 Jahre) dauern ſoll, in der 
ſpäteren nochmaligen Berathung preisgeben und damit 
as Zuſtandekommen der Landgemeindeordnung 
ermöglichen werde. 8 

— Der General Booth, der Höchſtkomman⸗ 
dirende der Heilsarmee, befindet ſich, wie er nach 

erlin gemeldet hat, zur Zeit auf einer Agitations⸗ 
reiſe in Süddeutſchland. Er macht dort weniger für 
ie Armee, als für ſein ſoziales Werk: „Im dunkel⸗ 
ten England“ Propaganda; die Vorträge verlaufen 
ohne Störung. Die Heilsarmee beabſichtigt neuer⸗ 
dings, auch ihre Agitation auf Ungarn auszudehnen, 
wo ſie bisher nicht aufgetreten iſt. Der General 
dürſte ſich vorausſichtlich auch dorthin begeben. 

Der Roggenbrodpreis in Berlin hat ſeit 
1987, d. h. jeit dem Jahr der letzten Zollerhöhung, 
is zum Mai d. J. eine Steigerung um faſt die 
Falte erfahren. Ein Theil dieſer Steigerung iſt durch 
vr rhöhung des Weltmarktpreiſes veranlaßt worden; 
Roggen za Theil aber iſt auf den hohen deutſchen 
Jahre 188, zurückzuführen. In Berlin koſteten im 
Mai 1891 pig Kilo Brod 20,65 Mk, Mitte Mai 
1887 wog das 500 der Preis 30,15 Mk. Im Jahre 
in der erſten Hälft ſennig⸗Roggenbrod noch 2,42 Kilo; 
50 Pfennig⸗Brod in des Monats Mai 1891 wog das 

— Geſetzentwürfe Berlin nur 1,66 Kilo. 
und Kreisordnung 5 Gemeindeordnung 
der „A. NR" dem Bund dal Lothringen ſind nach 

— Die Deutſche Geſellſchaft bangen. e 
b in einer Eingabe gewandte Chemie 
erlangt in einer Eing an den Reichskanzler di 
Errichtung eines Reichsgewerbeamtes als Ober 
ehörde für das geſammte Gewerbsweſen. ji 
I der Zentralvorſtand des evangeliſchen Bundes 
dil auch ein Rundſchreiben über die Arbeiter. 
panbältnif je verſandt. Es unterſcheidet ſich vom 
make weſentlich dadurch, daß es Andersgläubige 

greift. 


' In Altona iſt gegen einen Lehrer die Dis⸗ 
Iplinarunterſuchung eingeleitet worden, weil er für 
eine ſozialdemokraliſche Zeitung geſchrieben und auch 
ine ſozialdemokratiſche Versammlung beſucht haben ſoll. 
1 Nach dem endgiltigen Ergebniß der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember v. J. beträgt die Bevölke⸗ 
den g des hamburgiſchen Staates 622,530 Seelen, 
emnach 103,910 Seelen mehr als im Jahre 1885. 
wies Köln, 23. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
pird aus Amſterdam gemeldet, der Miniſter des 
meußeren habe einer Abordnung der deutſchen Hülfs⸗ 
Turnvereine mitgetheilt, Ihre Majeſtät die 


— 


— 


Se —— — 


Kaiſerin werde Seine Majeſtät den Kaiſer bei feinem | 


Beſuche in Amſterdam begleiten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 23. Mai. Dem 
heutigen Hofdiner wohnten auch der türkiſche Vot⸗ 
ſchafter Zia Bay, der chineſiſche Geſandte Hung⸗ 
Scun, der deutſche Militär⸗Attachs, Oberſtlieutenant 
und Flügeladjutant von Deines, ſowie die zu den 
Manövern eingetroffene preußiſche Militärdeputation 
bei. — Major von Wißmann und der Forſchungs⸗ 
reiſende Dr. Bumiller ſind hier eingetroffen. — Der 
Wlener Gemeinderath hat das Gehalt des Wiener 
Bürgermeiſters auf 20,000 Gulden, das Wagen⸗ 
pauſchale auf 4000 Gulden feſtgeſetzt. Die Antt- 
ſemiten opponirten heftig dagegen. 

England. London, 23. Mai. (Meldung des 
„Reuter ſchen Bureaus“.) Aus Buenos⸗Ayres wird 
berichtet, daß in der Provinz Cordoba Unruhen aus⸗ 
gebrochen find, denen indeſſen nur ein lokaler Charakter 
beizulegen iſt. Die Regierung hat ſofort genügende 
Truppenverſtärkungen nach der Provinz abgeſendet. 
Eine Ausbreitung der Bewegung wird nicht be⸗ 
fürchtet. — Nach weiteren Meldungen des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau's“ aus Buenos⸗Ayres von geſtern iſt 
die Verbindung mit der Provinz Cordoba wieder 
hergeſtellt. Die Regierung hat die Unruhen unter⸗ 
drückt, doch dauerte der Kampf bis zum Morgen des 
22. d. Mts. fort. Einzelheiten über denſelben fehlen. 
— Die Nationalregierung von Buenos⸗Ayres brachte 
bei dem Kongreß einen Geſetzentwurf ein, nach 
welchem ein fünfjähriges Moratorium für die Pro⸗ 
vinzialbank verlangt wird. 

Rußland. Petersburg, 23. Mai. Der 
Kaiſer begiebt ſich mit der geſammten kaiſerlichen 
Familie am 25. d. Mts. zu zehntägigem Aufenthalt 
nach Moskau. In dieſer Zeit wird in Gegenwart 
der kaiſerlichen Familie die Grundſteinlegung zum 
Denkmal Alexander II. und die Eröffnung der erſten 
Ausſtellung für mittelaſiatiſche Produkte ſtattfinden. 
Von Moskau reiſt die Kaiſerin dem Großfürſten 
Georg nach Livadia entgegen. Der Kaiſer kehrt vor⸗ 
her nach Petersburg zurück und begiebt ſich erſt von 
da aus ebenfalls nach Livadia. Beide Majeſtäten 
werden bis Mitte Juni in der Krim verbleiben. — 
Graf Alexander Keyſerling, Ehrenmitglied der Peters⸗ 
burger Akademie der Wiſſenſchaften, ift in Reval ge⸗ 


ſtorben. 

Rumänien. Bukareſt, 23. Mai. Bei dem 
geſtrigen Empfange durch den König hielt der Präſi⸗ 
dent der Kammer eine Anſprache, in der es heißt: 
„Als die Nationalverſammlung vor 25 Jahren 
Ew. Majeſtät auf dem Throne begrüßte, erfüllte ſie 
den heißeſten Wunſch aller Rumänen auf Einſetzung 
einer Dynaſtie unter einem ausländiſchen Prinzen. 
Vor zehn Jahren haben die Vertreter des Landes 
die Dynaſtie gekräftigt und den Herzen der Nation 
näher gebracht, indem ſie Ew. Majeſtät die Stahl⸗ 
krone mit dem doppelten Symbole der Unabhängigkeit 
und des Königthums anboten. Mit dem heutigen 
Tage ſind 25 Jahre der Herrſchaft des Souveräns 
über das geeinigte, ewig untrennbare Rumänien ver⸗ 
ſtrichen. Indem die Kammer mit dem ganzen Lande 
das großartige Ereigniß feiert, hat ſie die Empfindung, 
daß dies die einzige Inſtitution ſei, die es vermocht 
hat und noch vermag, die Continuität der nationalen 
Politik des Landes zu ſichern, ohne welche die be⸗ 
ſtändigen nationalen Lebensintereſſen Nachtheil er⸗ 
leiden würden. Ich fühle mich glücklich, daß es mir 
vergönnt iſt, Ew. Majeſtät den Ausdruck des Ge⸗ 
fühles tiefer Ergebenheit zu überbringen, wovon die 
Kammer ſowie ihr Präſident für die durch 25 Jahre 
ſo glänzend verherrlichte Dynaſtie und für Ew. Ma⸗ 
jeſtät beſeelt ſind.“ 

Türkei. Konſtantinopel, 23. Mai. Nach 
dem Tarik geſtattete der Sultan den aus Korfu 
flüchtenden Juden, ſich in Albanien, und zwar vor⸗ 
nehmlich in Janina anzuſiedeln und Ländereien zu 
erwerben. — Die Ruhe bleibt in Korfu ungeſtört. 
Mehrere Individuen, welche aufreizende Plakate ver⸗ 
theilten, wurden verhaftet. Auf den Plakaten wird 
der neue Präfekt mit dem Tode bedroht. 

Amerika. New⸗York, 23. Mai. Nach einer 
Depeſche des „New⸗York Herald“ aus Acapulco ver⸗ 
weigern die mexikaniſchen Behörden dem Kapitän des 
chileniſchen Kreuzers „Esmeralda“ die Verſorgung 
mit Kohlen. Man befürchtet einen Konflikt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 23. Mai. Kaiſer Wilhelm wird — 
wie man heute aus Brüſſel telegraphirt — dort am 
10. Juni in Begleitung des Reichskanzlers erwartet. 
Der Kaiſer dürfte erſt am 29. d. M. wieder 
nach Berlin zurückkehren und ſich ſodann vom Bahn⸗ 

ofe — direkt zur Abhaltung der großen Frühjahrs⸗ 

Ka des Gardekorps nach dem Tempelhofer Felde 
begeben. Definitive Beſtimmungen über die Rückkehr 
des Kaiſers ſind jedoch noch nicht hierher gelangt. 
Am 30. d. M. findet ſodann im Luſtgarten zu Pots⸗ 
dam vor dem Kaiſer und Könige die Parade über die 
in Potsdam garniſonirenden Regimenter des Garde⸗ 
korps ſtatt. 5 

— Der neue chileniſche Geſandte, Herr Godoy, 
iſt in Berlin eingetroffen und wird dem Kaiſer nach 
deſſen Rückkehr aus Oſtpreußen ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichen. 


— 


mittags, je nachdem die J 


Inſerale 


koſtet 10 


26. Mai 1 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


891. 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition biefer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und ⸗Angebote, Stellengeſuche 
die ae oder deren Raum, Reklamen 25 Ai A 


» 


und Angebote 10 Pf. 
. pro Zeile, 1 Belagexemplar 


f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
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. Gaarzz in Elbing. 


— —5 


43. Jahrg. 


* Karlsruhe, 23. Mai. 
der Kronprinzeſſin von Schweden ſind aus Capri 
befriedigende Nachrichten eingelaufen. Die Kron⸗ 
prinzeſſin iſt geſtern nach Neapel gereiſt, um der 
Königin von Italien einen Beſuch abzuſtatten. In 
den nächſten Tagen beabſichtigt die Kronprinzeſſin 
an den bberitalieniſchen Seen Aufenthalt zu nehmen. 

* Frankfurt a. M., 23. Mai. Der König 
von Dänemark traf heute Mittag von Gmunden hier 
eln und reiſte um 2 Uhr nach Wiesbaden weiter. 


Armee und Flotte. 


— Die durch die Penſionfrung des General⸗ 
lieutenants Grafen von Walderſee erledigte Kom⸗ 
mandantur von Hannover wird nicht wieder beſetzt 
werden, da die Stelle des dortigen Kommandanten 
im Etat für 1891—92 als „künftig wegfallend“ be⸗ 
zeichnet iſt. Außer dem Poſten eines Kommandanten 
von Hannover werden auch die Stellen der Komman⸗ 
danten von Altona und Frankfurt a. M. und die 
des zweiten Kommandanten von Koblenz und Ehren⸗ 
breitſtein, ſobald ihre jetzigen Inhaber aus dem 
Dienſte ſcheiden oder anderweitig verwendet werden, 
nicht wieder beſetzt. Ein Platzmajor bleibt ſowohl in 
Hannover als auch in Altona und in Frankfurt a. M. 
in Funktion i 

München. Nach den ſeſtgeſtellten Beſtimmungen 
über die Königsmanöver ſollen dieſelben am 8. September 
durch einen großen Zapfenſtreich vor der Reſidenz in 
München eröffnet werden. Am 9. September früh 
9 Uhr findet große Parade der beiden bayeriſchen 
Armeekorps in der Fröttmaninger Haide, in der 
Nähe von München, ſtatt; auf dieſe folgen am 10. 
und 11. September Manöver in der Umgebung der 
Röhrmoos⸗Dachauer Linie. 


Kirche und Schule. 

* München, 23. Mai. Der Philologentag iſt 
heute geſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß ſoll 
im Jahre 1893 in Wien ſtattfinden; für denſelben 
wurden Hofrath Hartl (Wien) zum erſten und Rektor 
Ecker (Wien) zum zweiten Präſidenten gewählt. 

— Dr. Fritzen wird am 1. Juni als Biſchof 
von Straßburg präconiſirt werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 23. Mai. Das Huſaren⸗Regiment 
hatte heute früh auf dem Biſchofsberge zur Probe 
Paradeaufſtellung und Parademarſch für den Anfang 
Auguſt d. J. zu erwartenden Kaiſerbeſuch. Dem 
Anſcheine nach, ſo ſchreibt die „D. Z.“, hatte das 
Regiment auf der Esplanade nicht genügend Raum 
für ſeine Bewegungen, und es wird vielleicht ein 
anderer Platz gewählt werden. — In der vergangenen 
Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr herrſchte in Danzig 
und Umgegend ein heſtiges Gewitter, das, wie wir 
hören, mehrfach Schaden angerichtet hat. Namentlich 
ſoll der Blitz in Carwen bei Neuſtadt in mehrere 
Gehöfte eingeſchlagen und gezündet haben. — In 
Oliva iſt der Blißſtrahl in eine ſtattliche Birke im 
Garten des Herrn Saltzmann hineingefahren und hat 
dieſelbe bis auf einen kleinen Theil des Stammes 
vollſtändig zerſchmettert und zur Erde geworfen. Der 
Baum ſtand neben der Durchſicht, welche von einer 
Brücke im königlichen Garten nach der Oſtſee aus⸗ 
gelichtet iſt. — Die Manöverflotte und das Uebungs⸗ 
geſchwader gehen am 3. Juni nach Wilhelmshafen und 
am 23. Juni von Wilhelmshafen nach Danzig. Brief⸗ 
ſendungen ſind vom 23. Juni an bis auf weiteres 
nach Zoppot zu richten. — Für die diesjährigen 
Pflaſterarbeiten ſind rund 63,000 Mk. im Stadthaus⸗ 
halts⸗Etat eingeſtellt. Kürzlich ſind nun drei Dampfer⸗ 
ladungen Pflaſterſteine aus Schweden hier eingetroffen, 
welche ſofort Verwendung fanden; weitere ſieben 
Schiffsladungen werden erwartet. Trotz der Auf⸗ 
wendung dieſer bedeutenden Mittel iſt das Pflaſter in 
vielen Straßen noch in argem Zuſtande; die Arbeiten 
zur Beſſerung dieſer Verhältniſſe können infolge der 
geringen Geldmittel nur langſam fortſchreiten. Ein 


Fachmann hat berechnet, daß die Pflaſterarbeiten noch 


die Kleinigkeit von 2,000,000 Mark beanſpruchen 
wenge Chriſtb Mal. Geſt hat d 

sts Chriſtburg, 23. al. eſtern hat der 
Kafſer im Laufe des Tages wiederum 4 Rehböcke 
erlegt. Obgleich Nachmittags ein kleines Gewitter auf⸗ 
ſtieg und es auch recht hübſch regnete, ſo ſtörte dieſes 
doch die Jagdluſt des Kaiſers nicht. Heute war das 
Jagdglück etwas ungünſtiger, indem nur Vormittags 
2 Böcke erlegt wurden. Nachmittags fiel die Jagd 
reſultatlos aus. Der Kaiſer fährt des Morgens bei 
Tagesgrauen zur Jagd und kommt im Laufe des Vor⸗ 
agd nah oder fern ſtatt⸗ 
fand, zurück. Nachmittags nach 4 Uhr beginnt wieder 
der Aufbruch zur Jagd, und wird es gewöhnlich nach 
9 Uhr, bevor der Kaiſer wieder heimkehrt. Es wird 
nun das Wild bei Fackelbeleuchtung zur Strecke ge⸗ 
bracht, und von den 9 vereinigten Jägern von Schlo⸗ 
bitten und Prökelwitz mit einem ſchmetternden „Hallali 
begrüßt. Der Kaiſer iſt, während das Wild enthörnt 
und ausgeweidet wird, gleichfalls im Schloßgarten 
anweſend. — Heute war Herr Ober⸗Jugenieur Zieſe 
aus Elbing zur Kaiſerlichen Tafel befohlen und auch 
in Prökelwitz anweſend. 5 

(2) Chriſtburg, 24. März. Heute Vormittags 
fuhr der Kaiſer mit ſeinem ganzen Gefolge nach 
Altſtad zur Kirche. Da der Kaiſer regelmäßig bei 


Ueber das Befinden ſeinem Aufenthalte in Prökelwitz die Kirche beſucht, 


ſo waren viele Fremde ſelbſt meilenweit hergekommen, 
um den Kaiſer ſo recht aus allernächſter Nähe ſehen 
zu können. Selbſt bis aus Mohrungen waren einige 
Herren hier anweſend. Nach Beendigung der Kirche 
hatte ſich die Schuljugend von Altſtad längs des 
Ganges poſtirt, jedes Kind ein Sträußchen von Mai⸗ 
glöckchen in der Hand. Der Kaiſer nahm jedem Kinde 
ſelbſt das Sträußchen aus der Hand; als dieſes aber 
zu viel wurde, rief der Kaiſer den Grafen zu Dohna, 
welcher helfen mußte, um die Sträußchen nach dem 
Wagen zu ſchaffen. 

[(] Krojanke, 24. Mai. Das ſchwere Gewitter, 
welches vor 14 Tagen bei wolkenbruchartigem Regen 
hier und in der Umgegend 6 Stunden währte, hat 
für die Landwirthſchaft recht empfindliche Schäden im 
Gefolge gehabt. Die Roggenfelder bieten an vielen 
Stellen ein geradezu klägliches Bild. Sommergetreide, 
das ſoeben geſäet worden war, wurde weite Strecken 
hinweggeſpült. Noch ärger ſieht es auf den Kartoffel⸗ 
feldern aus. An verſchiedenen Stellen muß die Kar⸗ 
toffel zum 2. Male ausgepflanzt werden, da die erſte 
Ausſaat in Folge der Näſſe gänzlich verfault iſt. Es 
ſteht alſo zu erwarten, daß die Kartoffeln, die jetzt 
ſchon 3 Mk. pro Zentner koſten, noch im Preiſe 
ſteigen werden. 

[R.] Zempelburg, 23. Mai. 
jährigen Königsfchießen hier errang Schloſſermeiſter 
Stortz die Königswürde, während der Chauſſeeaufſeher 
Schmidt erſter und der Spediteur Berger zweiter 
Ritter wurde. — Geſtern Abend zogen über unſere 
Stadt mehrere ſehr heftige Gewitter, die den ſchmach⸗ 
tenden Fluren den langerſehnten Regen brachten. — 
Seit vielen Jahren iſt die hieſige Gegend nicht von 
einer ſo großen Maikäferplage heimgeſucht worden, als 
gegenwärtig. Viele Bäume, beſonders aber die 
Buchen, zeigen bereits vielfach entblätterte Zweige. 
Dabei wird hier ſonderbarer Weiſe zur Vertilgung 
dieſes Käfers nichts gethau, trotzdem er auch in 
unſeren Gärten ſeyr bedeutenden Schaden verurſacht 
und die Hoffnung auf eine gute Obſternte gänzlich 
zerſtört. — Von einem großen Unglück iſt der erſt 
kaum 40 Jahre alte Lehrer in dem benachbarten 
Nichocoz betroffen worden. Derſelbe legte ſich kürzlich 
eines Abends geſund zu Bett und ſtand, nachdem er 
bis zum dritten Tage ununterbrochen geſchlafen hatte, 
vollſtändig gehör⸗ und ſprachlos wieder auf. Dieſer 
Zuſtand iſt bis heute unverändert geblieben, obwohl 
der Genannte ſonſt körperlich und auch geiſtig ganz 
geſund iſt. f 

* Schloppe, 22. Mai. Einen empfindlichen Ver⸗ 
luſt hat der Fabrikbeſitzer Gertz aus Trebbin erlitten. 
Demſelben iſt ſein Buchhalter Heintz mit 2500 Mark 
durchgegangen. 

„Konitz, 21. Mai. In der Nacht vom 15. zum 
17. April d. J. ift der Brahekanaldamm bei Klotzek 
im Kreiſe Tuchel gewaltſam von ruchloſer Hand 
durchſtochen und dadurch dem Staatsfiskus ein ganz 
bedeutender Schaden zugefügt worden, da ein großer 
Theil des Kanals dadurch auf eine Länge von 350 
Metern zerſtört iſt. Bei der außerordentlichen Be⸗ 
deutung, welche die Entdeckung des Thäters für die 
Intereſſen der Domainenverwaltung hat, hat die 
Regierung eine Belohnung von 1000 Mk. demjenigen 
zugeſichert, der der Staatsanwaltſchaft in Konitz oder der 
Wieſenverwaltung in Czersk die gerichtliche Beſtrafung 
des Thäters ermöglicht. 

* Buchholz, 22. Mai. Auf dem nahe gelegenen 
Gute Marienfelde verunglückte geſtern Nachmittag ein 
ſechszehnjähriges Arbeitsmädchen. Beim Zureichen 
der Garben beim Dreſchen gerieth es mit einem Fuße 
in die Dreſchmaſchine, welche den Fuß oberhalb des 
Knöchels vollſtändig abriß. Wegen des zu ſtarken 
Blutverluſtes zweifelt der Arzt an ihrem Aufkommen. 

* Saalfeld, 22. Mai. Am 2. Juli werden in 
dem benachbarten Dorfe Gernswalde die Kompatzki⸗ 
ſchen Eheleute das ſeltene Feſt der 65jährigen, ſoge⸗ 
nannten „eiſernen“ Hochzeit feiern; beide Theile er⸗ 


freuen ſich noch voller Rüſtigkeit. 


() Liebemühl, 24. Mai. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage feierte die alte Sonnenborner Schützengilde 
im Walde des Beſitzers Koch daſelbſt ihr Schützenfeſt. 
Trotz des kalten Wetters erfreute ſich daſſelbe eines 
regen Beſuches; auch von außerhalb, namentlich von 
Liebemühl, waren viele Gäſte eingetroffen. Nachdem 
Abends 38 Uhr der König und die Ritter proklamirt 
waren, wurde nach dem Vereinslokal beim Gaſtwirth 
Gniffke marſchirt und fand daſelbſt der Ball ſtatt, welcher 
die Gäſte bis gegen den Morgen in gemüthlicher 
Stimmung zuſammenhielt. 

* Königsberg, 23. Mai. Am 2. November 
v. J. iſt in Allenſtein von dort verſammelten Bürger⸗ 
meiſtern unſerer Provinz die Wiederbelebung des 
ſrüher ſchon einmal im Jahre 1875 errichteten und 
dann 2 Jahre ſpäter wieder eingegangenen Oſt— 
preußiſchen Städtetages angeregt worden. 
Nunmehr hat ſich ein Komitee gebildet, beſtehend aus 
den Oberbürgermeiſtern Selke (Königsberg), Korn 
(Inſterburg), König (Memel), Theſing (Tilſit) und 
den Bürgermeiſtern Belian (Allenſtein), Hempel 
(Lyck), Kadgien (Goldap), Kinder (Mehlſack), Kiewo⸗ 
rowski (Raſtenburg), welches zu einem am 20. und 
21. k. Mts. in Allenſtein ſtattfindenden erſten Städte⸗ 
tage einladet, in der Ueberzeugung, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Vertretungen die Nothwendigkeit gemeinſamer 
Berathung über kommunale Angelegenheiten zur För⸗ 


Bei dem dies⸗ 


gearbeitet 


derung der Gemeindeintereſſen anerkennen werden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen, wie die „K. H. 3." 
berichtet, Statutenberathung, Wahl des Vorſtandes, 
Beſtimmung des Orts und der Zeit des nächſten 
Städtetages und ſonſt etwa noch feſtzuſetzende Vor⸗ 
träge und allgemeine Beſprechungen. — Die General- 
Verſammlung der oſtpreußſſchen Südbahn ge⸗ 


nehmigte die Bilanz, ſtellte die Dividende für die [E 


Stammprioritäten auf 5 pCt. und für die Stamm⸗ 
aktien auf / pCt. feft, ertheilte die Decharge und 
nahm den Antrag an, eine Petition, welche die Kon⸗ 
vertirung der 45prozentigen Obligationen auf 33 
Prozent oder nach Lage des Geldmarktes auf 4 pCt. 
verlangt, an das Abgeordnetenhaus zu richten. 

Lötzen, 21. Mai. Heute fand im hieſigen 
Waiſenhauſe eine Paſtoralkonferenz für die Geiſtlichen 
Maſurens ſtatt. Derſelben ging ein Miſſionsgottes⸗ 
dienſt voraus, bei welchem der Hofprediger a. D. 
Stöcker die Feſtrede hielt. 

* Neidenburg, 21. Mai. Der Arbeiter Schäfer 
von hier, ein ſonſt braver und ſtrebſamer Mann, iſt 
geſtern wegen Bigamie gefänglich eingezogen worden. 
S. ging als Knabe mit ſeinen Eltern nach Rußland 
woſelbſt er ſich nach Jahren verheirathete. Um in 
Deutſchland ſeiner Milikärpflicht zu genügen, mußte 
er indeſſen kurz nach der Hochzeit ſeine Frau ver⸗ 
laſſen. S. ſcheint ſeine erſte Heirath ſehr leicht ge⸗ 
nommen u haben, denn nachdem er in Graudenz und 
Soldan ſeine Dienſtzeit zurückgelegt, dachte er nicht 
mehr im geringſten daran, zu ſeinem Weibe zurück⸗ 
zukehren, verliebte ſich vielmehr in ein anderes Mäd⸗ 
chen und führte es auch zum Altar. Er lebte mit 
ſeiner jetzigen Frau bereits zwei Jahre in glücklicher 
und zufriedener Ehe. Durch die erſte Ehefrau, welche 
nach ſiebenjährigem vergeblichen Warten auf die Rück⸗ 
En a Gatten die Hilfe der Behörden h 
25 50 N Derbeihen an's Tageslicht ge⸗ 

ae 

Heilsberg, 22. Mai. Heute zwiſchen 3 
. un 
4 Uhr Nachmittags fiel der Siähäige Sohn des 
hieſigen Bäckermeiſters Hoppe (wie man behauptet 
von einem andern Knaben geſtoßen) in die Alle und 
Sad ae nahe, 5 ein Arbeiter des Gerber⸗ 
ann hinzuei i it ei 
eben kei hinzueilte und ihn mit eigener 


Provinzial⸗Thierſchan 
und Gewerbliche Ausſtellung. 


ee Elbing, 25. Mai. 
nabend fanden die offiziellen Veranſt 
des Ausſtellungskomitees I Abſchluß n e 
Diner im Kaſino, an dem etwa 150 Herren theil⸗ 
nahmen, darunter der Herr Miniſter v. Heyden, der 
zwiſchen den Herren Regierungspräfident d. Maſſen⸗ 
bad) = Marienwerder und von Puttkamer ⸗ Plauth 
Platz genommen hatte. Ferner waren auch die Herren 
Regſerungspräſidentv. Holwede, Geh. Oberregterungs⸗ 
rat Dr. Thiel, Landesdirektor Jaekel und Oberſt 
d en, welche am Vormittag die Ausſtellung 
eſucht hatten, anweſend. Die übrigen Feſttheilnehmer 
gehörten in überwiegender Zahl zu den Großgrund⸗ 
beſitzern, ferner befanden ſich darunter auch die Herren 
Oberbürgermeiſter Elditt und Landrath Etzdorff 
ſowie andere Vertreter der Stadt und des Landkreiſes. 
Die Tafelmuſik ſtellte die Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments König Friedrich J. unter Leitung ihres 
e Theil, welche am Vormittag bereits auf 
es Ausſtellungsplatz geſpielt Hatte. Nach dem dritten 
> ange des aus acht Gängen beſtehenden Diners er⸗ 
ffnete Herr von Pu ttkamer-Plauth als Vorſteher 
he Zentralvereins der weſtpreußiſchen Landwirthe 
8 faſt endloſen Reigen von Tiſchreden mit einem 
9 0 auf den Kaiſer, den er als kraftvollen und 
K e eek Schirmherrn der landwirthſchaftlichen 
Ba S⸗Intereſſen und als fürſorglichen Hüter des 
Friedens pries. Redner bemerkte dabei, daß Weſt⸗ 
preußen zwar eine verhältnißmäßig noch junge preußiſche 
Provinz jei, aber ſich kräftig aus den Trümmern heraus⸗ 
5 habe. in denen ſie ſich befand, als der große 
Gel her rg vor 120 Jahren übernahm und damit der 
- fie den uns herrſchend wurde. Ein fernerer 
55 = ug. der politiſchen Anſtrich hatte, 
90 0 in 5 8 5 9055 Heyden. Redner verzeichnet 
elucht habe, dieſe Ehre jet um jo größer 
Beſuch auf der erſten Dienſtreiſe 125 DE 


Das Eiſenbahnunglück zu 
ö Kirchlengern 5 


Ein entſetzliches Eiſen 

baren 5 len Sn nbahnungtäd, das zu den 
unſeren Leſern bereits kurz mittheilten 

auf der Strecke zwiſchen Löhne br Weſſalen ung 
Osnabrück im Bahnhof Kirchlengern bei Herford er⸗ 
eignet. Die Angaben über die Zahl der Todten und 
Verwundeten ſchwanken noch. Der Reichsanzeiger“ 
ſchreibt über dieſen Eiſenbahn⸗Anfall: Seite 15 
2 Uhr 35 Min. Nachmittags ſtieß der von Löhne nach 
Osnabrück fahrende Perſonenzug 244 auf Stati 
Kirchlengern mit dem von Osnabrück kommenden 1 
gleichzeitig in die Station einſahrenden Sonder u des 
Zirkus Carré am Ende des Bahnhofs en e 55 


dem der dienſtthuende Stationsbeamte vorſchriftswidrig 


das Einfahrtsſignal gegeben und der Lokomotive 

des Perſonenzuges zu ſpät gebremſt hatte. Dre ne 
amte des Sonderzuges und die in demſelhen befind⸗ 
liche Frau Carré ſind getödtet, zehn Mitglieder 
der Zirkusgeſellſchaft ſchwer, mehrere andere leicht 
verletzt. Unter den Beamten und Paſſagieren des 


. daenenzezer ſind nur leichte Verletzungen vorge⸗ 


ommen. Für ſchleunige Herbeiholung ärztlicher Hilfe 
wurde Sorge getragen, die ſämmtlichen ee 
wurden in einem Sanitätszuge unter Begleitung von 
zwei Aerzten nach Hannover zur Aufnahme in dortige 
Krankenhäuſer übergeführt. Der Stations⸗Aſſiſtent, 
welcher den beſtehenden Vorſchriften entgegen beide 
Züge gleichzeitig hat einfahren laſſen, iſt ſofort ſeines 
Dienſtes enthoben und verhaftet worden. Gegen den 
Lokomotivführer des Perſonenzuges, welcher letzteren 
nicht rechtzeitig und an richtiger Stelle zum Halten 
er hat, iſt das Strafverfahren ebenfalls ein⸗ 

In der Nacht zum Sonnabend um 122 

in Hannover ein Sanitätszug mit 15 bei den Een. 
bahnunfall Verwundeten ein. Fünf ſchwer Verletzte 
ſind nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe übergeführt 
worden. Der Eiſenbahnpräſident Thielen hat ſich 
perſönlich nach der Unglücksſtätte begeben. 

Der „Hann. Cour.“ bringt folgende Mittheilun⸗ 
gen: Auf einer Weiche der Station Kirchlengern 


iſt Freitag Nachmittag 24 Uhr ein Perſonenzug, der] V 


zu weit vorgefahren, dem von Holland kommenden 
Extrazuge des Zirkus Carré in die Flanke gefahren. 
Paſſagiere des Perſonenzuges ſind nicht verletzt, da⸗ 
gegen iſt der Extrazug ſchwer beſchädigt. Ein Ge⸗ 


in Anſpruch E 


daß derſelbe die Ausſtellung 3 
als dieſer] He 
Miniſters 1d 


gehört, hat ſich, wie wird 
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erfolgt ſei, der dadurch fein Intereſſe für die Provin 
bekunde. Welche Fortſchritte die U ehmiethfien 25 
ſpeziell die Rindvieh⸗ und Pferdezucht in Weſtpreußen 
gemacht habe, könne der Herr Miniſter nicht beur⸗ 
theilen, da er zum erſten Male in der Provinz weile, 
er hoffe aber, daß der Herr Miniſter von dem, was 
er hier geſehen habe, nicht unbefriedigt ſein werde. 
Er glaube aber als Vorſitzender des Zentralvereins 
den Herrn Miniſter darauf aufmerkſam machen zu 
rt daß der Wohlſtand der Landwirthe 
je ſt mit der Entwickelung des landwirthſchaft⸗ 
ichen Gewerbes nicht gleichen Schritt ge⸗ 
on habe. Namentlich ſei der Wohlſtand der 
eps in den letzten zehn Jahren beſtändig zu⸗ 
auechegangen. Als Urſachen ſeien in erſter Linie drei 
au ernten zu verzeichnen, dann die mangelhaften 
atzverhältniſſe, deretwegen die Landwirthe auch von 
e 15 guten Ernte keinen großen Nutzen haben, und 
= lich die maſſenhaften Arbeiter⸗Auswanderungen. 
etztere ſeien zu einem wahren Nothſtande der Land⸗ 
wirthſchaft geworden, den man durch den Zuzug pol⸗ 
niſcher Arbeiter wenig zu lindern vermocht habe. Er 
verlange kein Verbot der Auswanderung, wohl aber 
ale de Regelung derſelben. Von den Ernten der 
1115 zehn Jahre ſeien 3 in Weſtpreußen wirkliche 

ißernten, 4 ſehr mittelmäßige Ernten geweſen und 
die übrigen drei hätten, obwohl ziemlich befriedigend 
ausgefallen, bei dem niedrigſten Preisſtande den Ver⸗ 
luſt der anderen Jahre nicht entfernt ausgleichen 
können. Gegen Mißernten ſei allerdings auch der 
Miniſter machtlos, für die übrigen Klagen aber 
müſſe er das Ohr des Miniſters in Anſpruch 


nehmen. Er bitte denſelben, ſeinen großen Einfluß 
im Rathe der Krone zu Gunten 5 Land⸗ 
wirthſchaft einzuſetzen, derſelben ein rettender 


ngel, als welchen er ihn begrüße, zu ſein. 
Der Herr Miniſter von Seo en dankte 25 Vor⸗ 
redner für die freundlichen Begrüßungsworte. Zum 
Er Male in feinem Leben habe er die Provinz 
etreten und könne ſich daher über ihre Leiſtungen 
und Fortschritte kein Urtheil erlauben; was er aber 
geſehen habe, habe in ihm den Eindruck hervor⸗ 
gerufen, daß in Weſtpreußen trotz der vom Vorredner 
geſchilderten Ungunſt der Verhältniſſe die Luft zu 
in Arbeit nicht erlahmt ſei, daß ein rühriges 
a unter den Landwirthen herrſche, das ſich 
a auf allen Bauernhöfen, die er geſehen habe, 
e die große Ordnung offenbare. Von den Erfolgen 
Dil 2 Stecbens lege die Ausftellungrühmlichesgeugnißab- 
En Wünſche und etwaigen Beſchwerden der Land⸗ 
4 he zu vernehmen, ſei für ihn mit Veranlaſſung 
“a „der an ihn ergangenen Einladung der Haupt⸗ 
Hat tung zu dem heutigen Feſte Folge zu leiſten. 
Er jet felbit ſeit lange Landwirth, kenne alſo aus Erz 
fahrung ihre Leiden und Freuden. Auch die Staats⸗ 
veoletung „sei von der großen Wichtigkeit des land- 
und worde den Produktionszweiges voll durchdrungen 
ſtreb werde denſelben mit allen Kräften zu unterſtützen 
glaube. a würde aber ſehr fehl gehen, welcher 
Beſchw 18 durch Maßnahmen der Regierung allen 
weiteſt erden Abhilfe geſchafft werden könne. Am 
peiteften kommt man, wenn man auf fich ſelbſt baut, 
auch a iſt der Mann“. Er habe gefunden, daß 
15 10 Westpreußen dieſem Grundſatz gehuldigt werde 
wid arauß daß dies auch in Zukunft der Fall ſei, 
V 9 do der Provinz Weſtpreußen und ihrem ernſten 
s ärtsſtreben fein Glas. Es folgte ein Toaſt 
Stadt Elbi Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia auf die 
ich ei bing die durch ihre Kunſt und Induſtrie 
jeder Pre bedeutenden Ruf erworben habe, jo daß 
r Rebe und Weſipreuße ſpeziell ſtolz ſei, wenn 
Gaſllchtele ‚genannt ierde, und die durch ihre 
ellung bel ſo weſentlich zu dem Gelingen der Aus⸗ 
Elditt erunderngen babe. Herr Oberbürgermeiſter 
Worte des 2 erte hierauf mit einem Dank für die 
wirtschaftlicher redners und dankte noch dem land⸗ 
Veranſtaltuchen Bentralberein der Provinz für die 
von der 80 ng der Ausſtellung in Elbing, das ſelbſt 
Wohl d endittöfeaft lebe und dem daher das 
der Ha hi ben am Herzen liege. Sein Hoch galt 
ie ser verwaltung des Zentralvereins weſtpreußi⸗ 
Sulln andwirthe und deren Spitze. Herr Rahm⸗ 
Sau mt toaftete auf den als Ehrengaſt anweſenden 
— 55 des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
1 S Herrn Juſtizratb Reich in Königsberg. 
em Sa aimann Bieler⸗-Bankau gab ein Bild von 
tande der Landwirthſchaft vor 50 Jahren, 


päckwagen deſſelben wurde auf den Tender 
geſchoben, 
e andere Wagen find verſtellt und theilweiſe 
Alen mer Abends 63 Uhr war der Bahn⸗Kon⸗ 
air Dierking aus Hannover noch mit zerquetſchtem 
opfe oben zwiſchen den Wagen eingeklemmt. Bis 
1910 waren 6 Todte und 15 Schwerverwundete 
1 ter dedogen, andere in unbekannter Zahl liegen 
n 85 den Trümmern begraben. Der Frau Direktor 
it find beide Beine abgefahren, die Tochter Carre's 
5 115 Kopfe beſchädigt; viele Perſonen erlitten be⸗ 
zuende Verletzungen. Aerzte aus Oeynhausen 
ünde und Löhne ſind zugegen. Ein Arbeiterzug 
mit 50 Mann iſt von Minden zur Aufräumung an⸗ 
gekommen. Der Regierungspräſident von Minden i 
mittels Sonderzuges um 7 Uhr mit Hilfsmitteln zur 
Unglücksſtelle abgegangen. Das Elend iſt grauenhaft 
Aus Bünde geht jetzt über den Unglücksfall fol- 
gende Meldung zu: Der Perſonenzug Nr. 244 iſt zu 
weit in den Bahnhof Kirchlengern eingefahren und 
dadurch auf den gleichzeitig einlaufenden Extrazug des 
Sirkus Carré geſtoßen. Der Extrazug befand ſich in 
urchfahrender Schnelligkeit. Vom Extrazuge wurde 
er Packwagen auf die Lokomotive gehoben und pölli 
Niue mer ein Perſonenwagen erſter und zweiter 
aſſe ausgehoben und kopfüber aus dem Geleiſe 
auf e ein Perſonenwagen dritter Klaſſe wurde 
Peerd en Packwagen und die Lokomotive geſchoben 
ar 5 und Gepäckwagen ſind unbeſchädigt geblieben. 
= erſonenzug Nr. 244 erlitt nur geringe Be⸗ 
Dag gn Niemand iſt verunglückt. . 
1 mont al Eiſenbahn⸗Betriebsamt Hannover 
Sich N bekannt: Im Bahnhofe Kirchlengern 
11 95 de achmittag 21 Uhr der Perſonenzug 244 
mi 10 en Zirkus Carré beſördernden Sonderzuge 
in Folge vorzeitigen Gebens des Einfahrtsſignals 5 
ſammen. Es ſind getödtet: 1 Privalperſon (Fran 
Zirkus⸗Direktor Carré) und 3 Beamte, ſchwer verlegt 
10 bis 12 Reiſende; leicht verletzt mehrere Reisens 
und Fahrbeamte. Nach weiteren Meldungen ſind 
drei Kinder leicht verletzt, ein zweijähriger Knabe fiel 
unter die Bank und blieb unverletzt. Vom Perſonal Kind 
17 Verwundete in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Hannover aufgenommen, mehrere ſind ſehr aer 
verletzt, haben Beinbrüche, Verrenkungen und Ver⸗ 
letzungen an der Bruſt und am Kopfe erlitten; au 
erbrennungen durch Dampf ſind vorgekommen. 
Ein ſechsjähriger Knabe, deſſen Mutter gleichfalls 
4 ‚verwundet iſt, ſoll Sonnabend früh im Kran⸗ 
e geſtorben ſein. — Unter den Schwerverletzten 
efinden ſich Frau Perſina, die Schulreiterin Marie 


ſtJ wurde vollſtändig zertrümmert, 


als er um dieſe Zeit in die Provinz 
Weſtpreußen einwanderte, und brachte den lan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen, welche zum Emporblühen der 
Landwirthſchaft beigetragen hätten, ein Hoch aus. 
Herr Juſtizrath Reich⸗ Königsberg betonte die ge⸗ 
meinſamen Intereſſen der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und trank auf das Wohl der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine der öſtlichen Provinzen mit Einſchluß 
von Pommern und Schleſien und deren Zuſammen⸗ 
halten. Von den weiteren Toaſten erwähnen 
wir denjenigen des Herrn Schwaan » Wittenfelde 
auf Herrn Regierungspräſidenten von Holwede, 
den dieſer mit einem Hoch auf die Landwirthſchaft 
der Provinz Weſtpreußen erwiderte. Einen anderen 
Trinkſpruch widmete Herr Holtz-Parlin dem Herrn 
Regierungspräſidenten von Maſſenbach, der dem ver⸗ 
ſtorbenen und um die Provinz wohlverdienten Oberpräſi⸗ 
denten ein ſtilles Glas in dankbarer Erinnerung weihte. 
Toaſte wurden ferner ausgebracht von Herrn von Kries⸗ 
Trankwitz auf die anweſenden Angehörigen der Armee, 
von Herrn Plehn⸗Lichtenthal auf Herrn Dr. Thiel, 
von dieſem auf Herrn Landesdirektor Jaekel, der 
ſeinerſeits wieder die Preisrichter feierte. Auch der 
Ausſteller wurde mit einem Trinkſpruch gedacht. 

Gegen 7 Uhr erreichte das Diner ſein Ende, von 
dem ſich einige Theilnehmer ſofort zum Bahnhof be⸗ 
gaben, um die Heimreiſe anzutreten. Viele Herren 
blieben noch längere Zeit im Kaſinogarten beiſammen, 
darunter die Herren Miniſter von Heyden, Re⸗ 
gierungspräſidenten von Holwede, von Maſſenbach, 
Geh. Oberregierungsrath Thiel u. ſ. w. 


* 
=Thierſchau⸗ und gewerbliche 
Ausſtellung war ſowohl am Sonnabend wie 
geſtern am Schlußtage ſehr ſtark beſucht. Man kann 
ſich ein Bild von dem Beſuche machen, wenn man 
erführt, daß an jedem dieſer beiden Tage ca. 6000 
Eintrittskarten verkauft worden ſind. Hierzu kommen 
dann noch die Inhaber der Partoutkarten von den 
beiden vorhergehenden Tagen. Von außerhalb waren 
geſtern ſogar verſchiedene Radfahrer und der Ge⸗ 
werbeverein von Marienburg in einer recht anſehn⸗ 
lichen Stärke zur Beſichtigung herübergekommen. 
Trotz des bis nach 4 Uhr Nachmittags anhaltenden 
Regens wogte eine ungeheure Menſchenmaſſe in der 
Ausſtellung hin und her, weder Regen noch den 
außerhalb durch denſelben entſtandenen koloſſalen Schmutz 
ſcheuend. In der gewerblichen Abtheilung war es 
zeitweiſe nicht zum Fortkommen und eine Schwüle zum 
Erſticken. Von einigen preisgekrönten Thieren (Rindvieh) 
wurden vor der Abführung durch Fräulein Dorneth 
noch photographiſche Aufnahmen gemacht. Um 7 Uhr 
erfolgte der Schluß der ganzen Thierſchau und Aus⸗ 
ſtellung. In der Elbinger gewerblichen Abtheilung 
erfolgte der Schluß in offizieller Weiſe mit einer 
kleinen Anſprache durch Herrn Profeſſor Dr. Nagel 
als Komiteemitglied reſp. als Vorſitzender des hieſigen 
Gewerbevereins. Herr Dr. Nagel berichtete kurz über 
die Veranlaſſung und Entſtehung der gewerblichen 
Abtheilung und betonte dabei, daß der Vorſtand an 
dieſelbe mit nicht geringem Zagen herangegangen 
ſei. Die Ausſtellung ſei aber wider Erwarten ganz 
vorzüglich ausgefallen. Daß dies der Fall. ſei jedoch 
allein der aufopfernden Thätigkeit, Mühe und großen 
Bereitwilligleit der Ausſteller zu danken. Die Aus⸗ 


Die Provinzial 


ſtellung gebe zwar nicht ein Bild von der 
ganzen hieſigen Gewerbsthätigkeit, immerhin ſei 
es aber ein ganz bedeutender Theil der⸗ 


ſelben, und dieſes Bild iſt als ein recht gelungenes 
und befriedigendes zu bezeichnen. Die Großinduſtrie 
habe ſich zwar an derſelben faſt gar nicht betheiligt 
und deshalb ſei es lobend anzuerkennen, daß die 
Gigarrenfabrif von Löſer und Wolff, die Hanfhechelei 
und die Eiſengießerei von Tieſſen ſich daran betheiligt 
haben, welchen Herr Nagel Namens des Komitees 
den Dank ausſpricht. Redner macht dann nochmals 
die Preisliſte bekannt, da einige Unrichtigkeiten in dieſer 
Beziehung in die Oeffentlichkeit gekommen ſind. 
Wir haben nur noch nachzutragen, daß Herr Ofen⸗ 
fabrikant Monath auf die bronzene Medaille ver⸗ 
zichtet hat und daß dieſelbe daher der Kunſtſteinfabrik 
A. Kummer Nachfolger ertheilt werden konnte. 
Herr Bartel hat auf das Ehrendiplom verzichtet, das 
Herrn Malermeiſter Brandt ertheilt wird. Ferner 
wird ein jeder Ausſteller noch ein Erinnerungsblatt 
erhalten. Herr Nagel hebt noch hervor, daß bei der 
Preisvertheilung die Arbeit eine ſehr ſchwierige ge⸗ 


Grothe, eine Dame vom Ballet, der Jockey Achilliſu 
nebſt Frau, Frau Chotty, Fräulein Adams, drei 
Brüder Capini. Zwei Berliner, die Herren Gebr. 
Skladanowski aus Pankow, die Sonnabend zum erſten 
Male in Hannover auftreten ſollten, ſind zum Glück 
unverletzt geblieben. 

In einem Bericht der „Kreuzztg.“ heißt es: „Durch 
den heftigen Zuſammenſtoß wurden von den Wagen 
des Extrazuges der hinter dem Tender befindliche 
Packwagen und der dann folgende Perſonenwagen 
erſter und zweiter Klaſſe, in welchem ſich Herr Carrs 
mit Familie und mehrere Mitglieder der Truppe be⸗ 
fanden, auf den Tender geſchoben. Der Packwagen 
der 5 
ob ſich und kippte dann vollſtändig um, die Räder 
110 8 Das Vordertuper, in welchem ſich Herr 
und Frau Carrs mit Kindern befanden, wurde zer⸗ 
trümmert. Frau Carré wurde ſpäter mit zer⸗ 
ſchmettertem Kopf todt herausgezogen, Herr Carré 
wurde hinausgeſchleudert, erlitt Verletzungen am Arm, 
am Kinn und an der Naſe, blieb aber am Leben, 
ebenſo eine in demſelben Kupee befindliche Tochter des 
Carré'ſchen Ehepaares. Die in den übrigen Ab⸗ 
theilungen des Wagens befindlichen Perſonen erlitten 
ebenfalls mehr oder minder ſchwere Verletzungen. 
Zugführer und Schaffner des Extrazuges fand man 
todt auf dem Tender, erſteren anſcheinend durch Druck 
auf die Bruſt erſtickt, letzteren mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen am Kopfe. Der den Extrazug begleitende 
Betriebskontroleur hatte ſich anſcheinend auf dem 
Perron des Perſonenwagens befunden und war mit 
herumgeſchleudert, ihm war — es war ein alter 
würdiger Mann und treuer Beamter mit langem 
grauem Bart, Dierking mit Namen — der Kopf 
buchſtäblich vom Rumpfe gequetſcht. Er hing auf dem 
Tender, der unverſehrte Kopf nur noch durch Sehnen 
mit den Schultern verbunden; ein ſchrecklicher Anblick. 
Ein hinter dem Wagen 1. und 2. Klaſſe fahrender 
Perſonenwagen 3. Klaſſe iſt weniger beſchädigt. Die 
dahinter folgenden Wagen mit Pferden, Requifiten ꝛc. 
ſind faſt ganz unverletzt geblieben. Von dem von 
Löhne kommenden Perſonenzuge iſt nur die Maſchine 
in den vorderen Theilen ſtark beſchädigt, von dem 
Perſonal hat ein Heizer eine Verletzung am Kopfe, 


ch] weiter iſt von dem Perſonal und den Paſſagieren 


Niemand verletzt. An den beiden Lokomotiven konnte 
man die Gewalt des Stoßes erkennen. Die ſtarken 


weſen iſt, indem 
handen waren 
dieſe Ausſtellung 


ſehr viel gute Sachen vor⸗ 
und nur wenig Preiſe für 
zu Gebote geſtanden haben, 
und daß wenn Einer oder der Andere 
leer ausgegangen, dies nicht etwa als eine 
Zurückſetzung angeſehen werden ſoll. Mit einem 
dreimaligen Hoch auf die Ausſteller der gewerblichen 


Abtheilung erklärte Herr Profeſſor Dr. Nagel dieſelbe 


für geſchloſſen. 

Von einem gewaltigen Fremdenzufluß wiſſen alle 
hieſigen Hotels zu berichen. Derſelbe iſt jo ſtark ge⸗ 
weſen wie vor Jahren gelegentlich der Anweſenheit 
des Kaiſers Wilhelm L In der Mehrzahl der 
Hotels war am Sonnabend kein warmes Eſſen mehr 
zu erhalten, da ſich nur wenige Wirthe auf einen ſo 
zahlreichen Beſuch eingerichtet hatten. Im Kaſino 
wurden neben dem Diner, an dem ſich 150 Herren 
betheiligten, noch 400 Mittagsportionen verabreicht 
und in den Hotels und Reſtaurationen theilweiſe noch 
mehr. Betten waren in den Hotels nicht ſo viel vor⸗ 
handen, wie gebraucht wurden, und es mußten daher 
viele Fremde in Privatquartieren untergebracht wer⸗ 
den, ſo z. B. vom „Königlichen Hof“ an 200 Gäſte. 
Herr Regierungspräſident von Maſſenbach, welcher 
ſich vorher nicht angemeldet hatte, mußte die Nacht 
zum Sonntag im Zimmer des Herrn v. Puttkamer⸗ 
Plauth auf dem Sopha zubringen. Die Droſchken⸗ 
kutſcher machten in dieſen Tagen ein gutes Geſchäft. 
Uns ſind einzelne namhaft gemacht worden, die an 
einem einzigen Tage 150 Mk. einnahmen. 

Auf einigen Eiſenbahnſtationen war der Verkehr 
am Sonnabend ſo ſtark, daß Hunderte von Perſonen, 
die die Ausſtellung beſuchen wollten, in den Zügen 
keinen Platz fanden und zurückbleiben mußten. Nach 
Marienburg zu wurde geſtern Abend von hier aus 
ein Extrazug abgelaſſen. 

eln begann in ſämmtlichen Räumlichkeiten der 
Ausſtellung der Kehraus, der in kurzer Zeit die 
alten Fabrikgebäude wieder in die leeren Räume 
verwandeln wird, welche ſie früher waren. 

Mit Stolz können die Herren, welche die Aus⸗ 
ſtellung ins Leben gerufen haben und namentlich die 
hieſigen Herren, welche mit der Ausführung der 
ganzen Arbeiten betraut waren, auf das ſchöne Ge⸗ 
lingen ihres Werkes zurückblicken, das der Landwirth⸗ 
ſchaft unſerer Provinz und dem Gewerbe unſerer 
Stadt zum Segen gereichen wird. 

* 


* 

Ein Kurioſum von der Maſtviehausſtellung wird 
in folgender Faſſung übermittell: Unter dem der 
Preiskrönung harrenden Viehſtamm befand ſich auch 
eine höchſt kapitale, trächtige Sau. Kurz vor dem 
kritiſchen Geſchäft der Beurtheilung durch die Herren 
Preisrichter fühlte beſagte Sau ſich bemüßigt, da⸗ 
durch allgemeine Heiterkeit in die ernſte Situation 
zu bringen, daß ſie ſich und die Nachwelt mit ein 
und ein drittel Dutzend Ferkeln beſchenkte. 
Damit waren aber die Furiofen Zwiſchenfälle 
noch nicht erſchöpft. Kaum hatten ſich die Herren 
Preisrichter darüber geeinigt, das Haupt der jungen 
Borſtenmutter mit dem Preiſe zu ſchmücken und ihr 
dadurch in den Annalen der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung die Unſterblichkeit zu ſichern, als ſie ſich von 
ihrer abſolut ſterblichen Seite zeigte und ſo zu ſagen 
unter den Händen ihrer Bewunderer verſchied. Da⸗ 
durch bekam die Sache wieder eine ernſte Wendung, 
denn jeder Viehzüchter empfand es mit dem Beſitzer 
der verendeten Sau ſchmerzlich, das ſeltene Thier 
gleich nach der Prämiirung verloren zu haben. 

* 


* 

In unſerm vorigen Bericht hat der Druckfehler⸗ 
teufel uns einen böſen Streich geſpielt, indem er aus 
einem Ferkeltrog einen Fackelzug machte. Hoffentlich 
haben die Ferkel ihrer Freude darüber durch ver⸗ 
gnügtes Grunzen Ausdruck gegeben. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

26. Mai: Wolkig, ſonnig, warm vielfach 
Gewitter, lebhaft windig an den Küſten. 

27. Mai: Veränderlich, wolkig, ſonnig, wa rm 
Lebhaft windig an den Küſten. 


einander. Einen traurigen Anblick bot der umge 
ſtülpte an der Böſchung liegende Perſonenwagen 1 
und 2. Klaſſe. Aus dem Kupee, in dem Frau Carré 


noch vor wenigen Stunden froh und geſund im Kreiſe 


der Ihren geſeſſen, waren die Sitze theilweiſe heraus⸗ 
geſchleudert, der rothe Tuchbezug lag in Fetzen umher. 
Neben dem Wagen ftanden zwei Vögelbauer, leer von 
Inſaſſen, die Stäbe völlig verbogen. Die fahrenden 
Künſtler lieben es bekanntlich, Kanarienvögel oder 
Papageien mit ſich zu führen. Ihre Lieblinge hatten 
auch ihr Unglück getheilt. Gegen 12 Uhr war das 
Geleiſe wieder fahrbar, die Züge, die bis dahin vor 
dem Bahnhofe angehalten (die Paſſagiere ſtiegen um), 
fahren wieder durch. Der Verkehr hat alſo eine 
längere und vollſtändige Störung nicht erfabren. 

Frau Carre, welche dem Unglück zum Opfer fiel 
— die erſten Meldungen beſagten, die Beine ſeien ihr 
abgefahren worden —, ift den Berlinern aus den 
der Jahren her wohl bekannt. Sie war eine 
Schweſter des Zirkusdirektors A. Salamonsky, eine 
ſtattliche Erſcheinung und genoß den Ruf einer vor⸗ 
züglichen Schulreiterin. f 

Herr Direktor Carré, der geſtern in Hannover 
eine Vorſtellung eröffnen wollte, kündigt an, daß 
bis auf Weiteres ſein Zirkus geſchloſſen bleibt. Die 
nach Hannover transportirten Leichen der Frau 
Direktor Carré und des Eiſenbahn⸗Kontroleurs 
Dierking werden vorausſichtlich am Montag beerdigt 
werden. — Das koſtbare Pferdematerial des Zirkus, 
der feinen Haupkwerth ſtets auf equeſtriſche Leiſtungen 
legte, wenn er auch dem modernen Geſchmack inſofern 
neuerdings eine Konzeſſion machte, als er auch der 
Pantomime einen Platz auf ſeinem Repertoire ein⸗ 
räumte, iſt bei der Kataſtrophe völlig unverſehrt ger 
blieben. Herr Oskar Carrs genießt einen ho de 
Ruf als Dreſſeur und Schulreiter; viele bervorrage 5 
Künſtler find aus ſeinem Inſtitut, das als eines de 
ſolideſten, beſt fundirteſten gilt, hervorgegangen dem 
drei Kinder des Ehepaares haben ſich eben K 6 
väterlichen Berufe gewidmet. Herr Direktor eh 
reift mit feiner Geſellſchaft vorzugsweiſe in Holland; 
er führt den Titel eines Königlich Niederländischen 
Zirkus direttors und Ehrenſtallmeiſters des Königs vo. 
Holland. In Berlin ift Herr Direktor Carre unſeres 
Wiſſens nach in den letzten Jahren niemals aufge⸗ 
treten; in Köln, Hannover, Osnabrück und anderen 
größeren Provinzialſtädten erfreut ſich jedoch ſein 


— 


Puffer waren verbogen, mehrzöllige Eiſentheile der] Inſtitut eines außerordentlichen Renommses. 


Maſchne wie Glas abgeſplittert. Von dem Packwagen 
ſah man nur noch Splitter, eiſerne und hölzerne durch⸗ 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen) 


Elbing, 25. Mal. 

„ [Informationsreiſe.] Der Herr Miniſter 

für Landwirthſchaft und Forſten, v. Heyden, hat 

geſtern früh mit Begleitung ſeine Informationsreiſe 

nach der Nogat und Weichſel angetreten, über die 
wir bereits das Programm mittheilten. 

* Pferderennen. Das geſtern Nachmittag vom 
Danziger Reiterverein veranſtaltete Pferderennen, zu 
welchem Herr Geysmer⸗Schönwalde das Terrain her⸗ 
geleben hatte, fand auf der weſtlich vom Gutshauſe 
gelegenen Wieſe ſtatt und übte trotz des ungünſtigen 

etters eine recht große Zugkraft aus. Namentlich 
war die Zahl der Wagen, welche nach dem Rennplatz 
fuhren, eine ſehr beträchtliche und ging in die Hunderte. 
Alles was von Wagen in der Stadt irgend verfüg⸗ 
ar war, wurde zum Pferderennen für theures Geld 
gemiethet. Für einzelne Fuhrwerke wurden bis 40 M. 
gezahlt. Die Chauſſee gewährte vor und nach dem 

ennen das Bild eines Wagenkorſo, ſo dicht folgte 
Wagen auf Wagen. Auch die Zahl derjenigen, welche 
fd zu Fuß nach Schönwalde aufgemacht hatten, war 
eine nicht geringe. Kurz vor Beginn des erſten 
ennens fing es zu regnen an und es regnete 
auch während der drei folgenden Rennen. 
I) Torpedo⸗Hürden⸗ Rennen. Ehrenpreis den 
erſten 3 Pferden. Für Maiden in Hinderniß⸗ und 
Flachrennen. 10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Ge⸗ 
wicht 70 Kg., Diſtanz ca. 1600 Meter, Einſätze und 
Reugelder zu „ dem erſten, zu ½ dem zweiten Pferde 
nach Abzug des Einſatzes für das dritte Pferd. In 
Neſem Rennen liefen von 5 angemeldeten Pferden 3. 
0 dieſem Rennen waren 4 Hürden zu nehmen, welche 
de ſämmtlich genommen wurden. Erſter war 

\ D utenant Schultze vom Leibhuſarenregiment in 
gi eig mit der Fuchsſtute „Fuſtanella“, zweiter 
Reutenant von Ziewitz dom Leib Huſaren⸗ 
Dehiment in Danzig mit der Schimmelſtute „Weiße 
ame“, dritter Lieutenant v. Lewinski mit Herrn 
orowski's ⸗Hansdorf bauner Stute „Gloria.“ 
J Weſtpreußiſches Halbblut⸗Jagdrennen. 
Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem 
zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. 15 Ml. Ein- 
letz, ganz Reugeld. Für Pferde, die ſich ſeit min⸗ 
deſtens 6 Monaten im Beſitze von in Weſtpreußen 
pohnhaften Herren befinden. Gewicht 72 Kg. 
ſerde, welche Hindernißrennen gewonnen haben, 
Eigen für jedes gewonnene Rennen 13 Kg. mehr. 
gab „und Reugelder nach Abzug des Ein⸗ 
atzeß für das erſte Pferd; zu % dem zweiten, 
155 ; dem dritten Pferde. Diſtanz 2000 Meter. 
liefen ſämmtliche gemeldeten vier Pferde. Lieute⸗ 
mant v. Reibnitz vom Leibhuſarenregiment war der 
Sieg ſicher, da jedoch der Reiter eine Hürde zu 


yanıen vergeſſen hatte und zu dieſem Zweck hinter 


9 ürde noch einmal umkehren mußte, ſo kam 
leutenant Dulon vom 4. Ulanenregiment ihm zu⸗ 
Re von Reibnitz wurde guter Zweiter. Drittes 
f ſerd wurde Herrn Pohlmanns⸗Peterhof Schimmel- 
dute „Roſalie“, viertes Herrn Borowski's-Hans⸗ 
„Gloria“, Reiter Lieutenant von Lewinski II. 
lbinger Jagdrennen-Handicap. 700 Mk. 
del erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem 
Lütten, 50 Mk. dem vierten. Für Pferde aller 

N 30 Mk. Einſatz, 20 Mk. Reugeld. Sieger 

yon für jedes gewonnene Hindernißrennen im 


I 
8 
5 la 
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g luſarenregiment brauner Stute „Frauenlogik“, welche 


Na 
fang 
Walla 
böfer ) 
dengen 
as Ziel 
mußte, d 


dv 
Fedde viertes Lieutenant v. Koppy's vom 5. 
Ä Arenregiment 4) 
open für ländliche Beſitzer. An dieſem Rennen 
Aumen nur zwei Beſitzer thell, nämlich die Herren 
erb bb Pr. Roſengark und Schwarzrock⸗Unter⸗ 
0 Walde. Des erſteren 12jäbrige Fuchsſtute paſſirte 

Üt das Ziel und brachte ihrem Beſitzer 50 Mk. 
„ während 25 Mk. als zweiter Preis an den Bes 
chwarzrock fielen, der einen neunjährigen 

Wallach ritt. — Nach Beendigung des 
lete ens, während deſſen es zeitwelſe Bindfaden reg⸗ 
ü 10 ſo daß man vor aufgeſpannten Regenſchirmen 
Son aupt nichts ſehen konnte, hörte plötzlich wie zum 
nun auf die Beſucher des Rennens der Regen auf 

begann wieder die Sonne zu ſcheinen, die bis 
ein dichter Wolkenſchleier verborgen hatte. Was 
Haden ſehen bekam, war wohl geeignet, auch dem 
zu eanfroheſten Menſchen eine Regung des Mitleids 


auf Die Da Selbſt die dichteſten Regenſchirme hatten 


halten können dem durchdringenden Regen nicht Stand 
Sieb das unermid ſchüttelten wie ein feinlöcheriges 
S ſchte Naß auf die unter ihnen 


berab, ſi 85 
ringend. Doch bewab, ſie bis auf die Haut durch⸗ 
erwort Solamen örbeitete ſich auch hier das 


est miseri ios habui 
0 da Nie 87 SOCI0OS habulsse 
mand den Humor verlor und 


t 
Auneten Toiletten nur heiteren Ge der vielen ver⸗ 


i t 
du Rennen konzertirte die ei 8 
ch gren⸗Regiments. ach dem Rennen a 
e Reiter mit ihren Kameraden und Damen in 


odo zu einem Diner, an welchem etwa 50 Per⸗ 
den dtbellnahmen und das allgemeinen Beifall fand, 
Danzied Kommandeur des Leibhuſaren⸗Regiments in 
ſelle 4 beſonderen Ausdruck gab. Die Tafelmufit 
* die Kapelle des Leibhuſaren⸗Regiments. 
9 Uhr Ausſtellungslotterie. Heute Vormittags 
he begann im Beiſein des Herrn Rechtsanwalt 
er! [ 


als Notar in der Reſtauration der Elbinger 
ichen Ausſtellung die Ziehung der Ausſtellungs⸗ 
„die morgen fortgeſetzt werden ſoll. Der erſte 
gewinn ſoll auf Nr. 54 gefallen ſein. 
amm hierärzte⸗Verſammlung.] Eine Ver⸗ 
u Kang von Thierärzten der Provinz fand geſtern 
beiten, Nino ſtatt, in der einige geſchäftliche Angelegen⸗ 
ing, erledigt wurden. Der Verſammlung ging ein 
Wen ertag, Der hieſige Verbandstag der ge- 
‚ wetzußen wurde heute Vormittags 103 Uhr im 


* 


wa oran, an dem ſich etwa 25 Herren betheiligten. 
e 
ibenden Bäcker des Germania⸗Unterverbandes 
ehaufe eröffnet. Nachdem die zu dem Tage 
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von den einzelnen Innungen entſandten Delegirten 
ihre Mandate abgegeben und dieſe geprüft worden 
waren, wurde der Kaſſenbericht abgeſtattet. Ein⸗ 
nahme 1538 M., Ausgabe 1124 M., bleibt Beſtand 414 M. 
Dazu kommt aus dem Vorjahre ein Vermögen von 
1422 M., ſo daß das derzeitige Vermögen der Kaſſe 
1836 Mk. beträgt. Dieſe ſind angelegt theils in 
baarem Gelde, theils in 33 pCt. Weſtpreußiſchen 
Pfandbriefen und in einem Sparkaſſenbuch. Ein 
von der Innung Elbing geſtellter Antrag, mit der 
alljährlichen Vorſtandsſizung zugleich eine Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Obermeiſter des Verbandes abzu⸗ 
halten, fand die Zuſtimmung der Verſammlung und wurden 
den Delegirten Diäten bewilligt. Karow⸗Danzig ſtell te den 
Antrag, an Stelle der in Bremen abgelehnten Unterſtützungs 
kaſſe eine Altersverſorgungskaſſe zu gründen undproteſtirte 
gegen die Ueberweisung der zu der Unterſtützungskaſſe 
geſammelten Gelder an die Zentralleitung. Dieſelben 
ſollen als Fonds reſervirt bleiben. Der nächſte 
Zentralverbandstag wird 1893 zu Mainz tagen. 
Karow⸗Danzig wird den Unterverband vertreten. 
Darauf erſtatten die Kaſſenreviſoren Bericht ab und 
der Kaſſenführer wird entlaſtet. Es gelangt ein 
von Hellwig⸗Königsberg eingelaufenes Telegramm 
zur Verleſung. Aus dem Vorſtande ſcheiden aus die 
Herren H. Marſchall⸗Elbing, Boldt⸗Danzig, Liedtke⸗Dir⸗ 
ſchau und Lau⸗Graudenz. Die erſten 3 Herren werden wie⸗ 
der⸗ und Kulintzki⸗Thorn neugewählt. Zur Abhaltung des 
nächſten Verbandstages werden die Städte Danzig, 
Graudenz, Marienburg und Pr. Stargard in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. 
Obermeiſter⸗Verſammlung vorbehalten bleiben. Darauf 
gelangten noch zwei Verbandsangelegenheiten zur Be⸗ 
ſprechung. Daran ſchloß ſich das Feſtmahl. Der 
Verſammlung wohnte Manhold⸗Berlin als Dezernent 
aus dem Zentral⸗Vorſtande und Stadtrath Zimmer⸗ 
mann als Vertreter der Stadt bei. 

„ Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg. 
Neu eingeſtellt wurde der Regierungsbaumeiſter 
Sittard in Bromberg. Verſetzt wurden der Mate⸗ 
rlalienverwalter Gandre in Inſterburg nach Danzig, 
Bahnmeiſter Loock in Schirpitz nach Bromberg. Die 
Prüfung beſtand der Hilfszeichner Melzer in Berlin 
zum Zeichner. 

*Die polniſche Länderbank] in Thorn wird 
demnächſt mehrere in Poſen und Weſtpreußen ge⸗ 
legene Güter behufs Gründung von polniſchen Kolo⸗ 
nien zerſtückeln. 

* [Mondfinſterniß.]“ Die Mondfinſterniß, auf 
welche wir in der vorigen Nummer aufmerkſam 
machten, war hier recht gut zu beobachten, da der 
Himmel klar war. Die totale Verfinſterung war aller⸗ 
dings bereits vor Aufgang des Mondes eingetreten. 
Kurz nach 8 Uhr begann der für uns ſichtbare 
Theil, wo der Mond aus dem Erdſchatten als ſchmale 
Sichel heraustrat und ſich dann mehr und mehr ver⸗ 
größerte, bis er nach 9 Uhr faſt in voller Größe 
leuchtete. Bei der totalen Verfinſterung haben wir 
übrigens eine röthliche Färbung des Mondes mit 
bloßem Auge nicht wahrnehmen können, vielmehr war 
der Mond unſichtbar. 

* Eine große Anzahl von Zehumarkſtücken 
mit ahgeſchliffenen oder abgekratzten Rändern iſt gegen⸗ 
wärtig in Berlin und Umgegend in Umlauf. Dieſe 
Stücke ſind mitunter um einen erheblichen Prozentſatz 
leichter und minderwerthig gemacht worden und wer⸗ 
den bei Zahlungen an der Reichsbank zurückgewieſen. 
Bei Zahlungnahme von Gold iſt darauf zu achten, 
daß die Münzen am Rande die Prägung zeigen. 

* Aus Zeyer] wird uns geſchrieben: Selten 
wohl ſind die Landſtraßen in der Niederung ſo be⸗ 
lebt, wie es in der gegenwärtigen Zeit, in den Tagen 
der gewerblichen Ausſtellung in Elbing, der Fall 
war. Ganze Reihen von Fuhrwerken paſſirten die 
Fährſtellen; vom frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend ging das Ueberſetzen ununterbrochen fort; 
für die Bedienungs⸗Mannſchaft der Fähren war 
ſelten ſo viel Zeit übrig, das Eſſen einzunehmen. 
Sonnabend kam ſogar eine ſtattliche Reihe von 
Wagen von Einlage den Nogatdamm herunter bis 
nach Zeyer, um ſich dort überſetzen zu laſſen, weil 
der Andrang von Fuhrwerken in Einlage ein zu 
großer war und das Ueberſetzen einige Stunden in 
Anſpruch nahm. 

* Verſchwundene Diebin.] Seit geſtern Nach⸗ 
mittag iſt das Dienſtmädchen eines in der Königs⸗ 
bergerſtraße wohnhaften Schmiedemeiſters, nachdem 
es die Dienſtherrſchaft mehrfach beſtohlen hatte, aus⸗ 
gerückt und ſpurlos verſchwunden. 

* [Verſchwunden. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag verſchwand dem Fleiſchermeiſter K. 
von den Wieſen bei Stutthof ein Pferd im Werthe 
von 400 Mk. Nach längerem Suchen wurde daſſelbe 
auf einem Hofe an der Berliner Chauſſee gefunden. 
Man nimmt an, daß einige Knechte dem K. haben 
wollen einen Schabernack ſpielen, indem ſie das zur 
ehen führende Thor öffneten und ſo das Thier frei 
ießen. 

*[Mißhandlung.] Auf dem Inn. St. Georgen⸗ 
damm wurde in der verfloſſenen Nacht der auf dem 
Neuſtädterfeld wohnhafte Arbeiter Eduard K. aus 
mehreren Kopfwunden blutend und an der Erde 
liegend aufgefunden. K. ſoll von einigen Perſonen 
überfallen und derart zugerichtet ſein, daß er ins 
Krankenſtift geſchafft werden mußte. 

* Ueberfahren.] Heute Vormittag wurde der 
Lehrling eines in der Fiſcherſtraße wohnhaften 
Fleiſchermeiſters von einem zu ſchnell fahrenden aus⸗ 
wärtigen Fuhrwerk auf dem Friedrich Wilhelm⸗Platz 
überfahren und ſo erheblich beſchädigt, daß er hat 
ins Krankenſtift geſchafft werden müſſen. Der Führer 
des betreffenden Gefährtes iſt leider unerkannt ent⸗ 
kommen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin. Die am 1. Mai er. eröffnete Inter⸗ 
nationale Kunſtausſtellung in Berlin erfreut ſich des 
regſten Beſuches und ſchon häufig, beſonders an den 
Sonn⸗ und Feſttagen, war es kaum möglich, in den 
Ausſtellungspalaſt hineinzugelangen. Der Eintritts⸗ 
preis iſt auf 50 Pf. feſtgeſeßt, nur Montags beträgt 
eben 1 Mk., um Kunſtfreunden Gelegenheit zu 
ge 4 ſich ungeſtört den Beſchauungen der Kunſt⸗ 
werke kaußt geben, In letzter Zeit ſind Bezeichnungen 
„Angekauft zur Verlooſung“ vielen Bildern angeheftet 
und trägt die Auswahl dieſer Werke dem Geſchmack 
des Publikums Rechnung. Die von der Preußiſchen 
Regierung genehmigten und in allen deutſchen 
Bundesſtaaten (die Genehmigung von Bremen fehlt 
noch) zugelaſſenen 500,000 Looſe à 1 Mk. hat das 
bekannte Bankhaus Carl Heintze in Berlin für feſte 
Rechnung übernommen und konnten aus dieſem 
Grunde viele preiswerthe Gegenſtände ſchon vor der 
Eröffnung für die Verlooſung erworben werden. Die 
einzelnen Werke, welche für die Hauptgewinne be⸗ 
ſtimmt ſind, beſprechen wir in einer ſpäteren Nummer, 
ausgeworfen ſind für die Haupttreffer 50,000 Mk., 


Eine Entſcheidung darüber ſoll der h 


— ̃¶ CV! TTd½½½¼¾?̃.:᷑ . ß; — «—Vi1i n ˙Uun «?tßv ' ̃§⏑5goę . . . ,]§⏑«‚§]§sð½rßã,9:ꝓp , ,7]ßt⅛s⅜ęce . . me, nn nn un nn nenne 


2 à 20,000 Mk. ꝛc. Die Verlooſung geht programme 
mäßig am 17. und 18. Juni lerſte Ziehung) vor ſich. 
Jedes Loos iſt auch für die zweite Ziehung, welche 
vom 20. bis 23. Oktober cr. ſtattfindel, gültig. 

* Berlin. Frl. Elly Bender, die bisherige be⸗ 
liebte Soubrette des Adolf Ernſt⸗Theaters, hat ihre 
Entlaſſung aus dem Verbande dieſer Bühne erbeten 
und erhalten. Frl. Bender hat einen ihr von Direk- 
tor Barnay geſtellten ehrenvollen Engagements⸗Antrag 
angenommen und wird von der künftigen Saiſon ab 
dem Berliner Theater als erſte Luſtſpiel⸗Soubrette 
angehören. — Herr Philipp, der bekannte Tenoriſt, 
welcher als Schauſpieler ſeine Laufbahn begann, dann 
„ſeine Stimme entdeckte“ und zur Operette überging, 
iſt jetzt für unſere Hofoper engagirt worden. Für 
ſeine Künſtlerlaufbahn muß die Parole Excelſior ge⸗ 
golten haben, denn vom Belle-Alliance-Theater nahm 
er über die Walhalla und das Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtädtiſche ſeinen Weg zur Berliner Hofoper. 


Arbeiterbewegung. 

* Saarbrücken, 23. Mai. Heute ſind auf den⸗ 
ſelben Gruben wie geſtern 1831 Bergleute ausſtändig. 

* Wien, 23. Mai. Der Verein der Buchdrucker 
und Schriftgießer in Nieder⸗Oeſterreich iſt aufgelöſt 
worden. 

* London, 22. Mai. 5000 Londoner Schneider⸗ 
geſellen haben einen Ausſtand begonnen. Ihr Ge⸗ 
werkverein ſtellt die folgenden Forderungen: 1) daß 
alle Arbeitgeber für geſunde Arbeitsräume zu ſorgen 
haben, 2) daß allgemein dieſelbe Arbeitszeit einge⸗ 
führt wird, und 3) daß das Syſtem des „gemein⸗ 
ſamen“ Arbeitens abgeſchafft wird. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 23. Mai. Ein Seeſturm bei Berlin. 
Auf die kleinen Binnenſeen bei Berlin hat der Ge⸗ 
witterſturm am Freitag Abend eine Wirkung geübt, 
die in hieſiger Gegend wohl kaum jemals beobachtet 
worden iſt. Eine Geſellſchaft aus Rummelsburg hatte 
auf einem Dampfer eine Herrenpartie nach Rüders⸗ 
dorf unternommen und fuhr gegen Abend über 
Erkner, Rahnsdorf in den Müggelſee. Gerade als 
der Dampfer in dieſen See einbog, erhob ſich der 
Sturm mit furchtbarer Gewalt. Die Wellen thürmten 
ſich hoch auf und ſchlugen nicht allein über das Ver⸗ 
deck des Dampfers, ſondern auch über die Menſchen 
hinweg. Schleunigſt mußten alle Luken geſchloſſen 
werden. Es war ein wunderſchönes Schauspiel, das 
aber nur die eine Hälfte der Geſellſchaft genießen 
konnte, denn die andere Hälfte wurde von einer regel⸗ 
rechten Seekrankheit befallen, die ſich mit allen 
ihren eigenartigen Erſcheinungen in heftigſter Weiſe 
äußerte. — Auch aus Wannſee ſchreibt man, daß 
die Gewitter in einem wahren Cyklon endigten, der 
den kleinen See in ein wüthendes Meer verwandelte, 
ſo daß die Wellen ſich hoch aufthürmten. 

* Magdeburg, 20. Mai. Der vor wenigen 
Tagen hier verſtorbene Rentner, frühere Kaufmann 
Friedrich Karl Schulze, hat die Stadt Magdeburg 
zur Univerſalerbin eingeſetzt. Das Geſammtvermögen, 
zu dem etwa 1000 Morgen Acker gehören, wird auf 
1 bis 13 Millionen Mark geſchätzt. Beſondere 
Legate haben erhalten die Kahlenbergſche Stiftung, 
der Kaufmänniſche Verein, die Loge F. z. G., die 
St. Ulrichskirche und mehrere Privatperſonen. 

* Ein Jubiläum ſonderbarer Art hat kürzlich, 
wie man der „Pharm. Ztg.“ ſchreibt, ein deutſcher 
Apotheker begangen: das des Verkaufs der zehnten 
ſelbſtbeſeſſenen Apotheke. Die Orte, in welchen der 
in Rede ſtehende Herr Beſitzer war, beginnen mit 
einer kleinen Stadt an der Saale und ſchließen mit 
einer ehemals freien Reichsſtadt im Mitteldeutſchland. 
Die Geſammtdauer des Beſitzes dieſer zehn Apo⸗ 
theken dürfte ſich auf 26—27 Jahre erſtrecken, doch 
nahm der Beſitzwechſel allmählich ein ſchnelleres 
Tempo an. Da gegenwärtig im Apothekenhandel 
mehr denn je geleiſtet wird, ſo wird wohl in einigen 
Jahren das Dutzend voll werden. 

* Hamburg, 23. Mai. Im hannöverſchen Dorfe 
Amalgatzen hat eine Frau, um einer Haftſtrafe zu 
entgehen, ihre beiden kleinen Kinder an ſich geſchnürt 
und ſich mit ihnen ertränkt. \ 

* Thierrache, Der Stellenbeſitzer K. in Lud⸗ 
wigsdorf (Schleſien) beſaß unter ſeinem Federvieh 
einen Gänſerich und einen gehn, welche in beſtändiger 
Fehde mit einander lebten. Eines Tages lief der Hahn 
nach einem kleinen Intermezzo zum nahen Waſſer, 
um ſeinen Durſt zu ſtillen. Der Gänſerich, dies ge⸗ 
wahrend, ſchlich unbemerkt herbei, packte den Hahn am 
Halſe und tauchte ihn ſo lange unter das Waſſer, bis 
derſelbe erſtickte. 

* Aus Compiegne in Nordfrankreich wird be⸗ 
richtet: Auf der Oiſe verunglückte am Freitag Vor⸗ 
ane eine Vergnügungsyacht. Sechs Perſonen er⸗ 
tranken. 

* Ertrunkene Brautleute. Aus Klagenfurt 
wird gemeldet: Der biſchöfliche Forſtmeiſter Müller 
unternahm mit ſeiner Braut geſtern Abends eine 
Kahnfahrt auf dem Gurkfluſſe. In der Nähe des 
Fabrikortes Zwiſchenwäſſern kippte der Kahn um und 
das Brautpaar ertrank. 

* In Wiesbaden feuerte am Mittwoch die dort 
zur Kur anweſende Frau des amerikaniſchen Generals 
O'Neill drei Schüſſe auf ihren Mann, ohne zu treffen, 
und ſchoß dann auf ſich, ohne Erfolg. Das Motiv 
war Eiferſucht. Die Ehegatten leben ſeit 2 Jahren 
getrennt. 

„Zirka 160 Kreuzottern ſind bisher bei der 
Polizeiverwaltung in Liebau (Schleſien) abgeliefert 
worden und ſcheinen dieſe Thiere noch lange nicht 
ausgerottet zu ſein. Für Viele bildet der Fang der⸗ 
ſelben eine lohnende Beſchäftigung, da bekanntlich ſür 
jedes Stück 50 Pf. Prämie gezahlt werden. 

* Kiel, 23. Mai. Lieutenant von Gloeden vom 
Seebataillon ſtürzte mit dem Pferde und blieb ſofort 
todt auf dem Platze. 

* Köln, 23. Mal. Infolge der anhaltenden 
Regengüſſe der letzten Tage, namentlich im badiſchen 
Oberlande, wächſt der Rhein ſtark. Aus dem 
Schwarzwalde kommt, nach der Köln. Ztg., ſtarker 
Be durch Schneewaſſer, jo daß die Schiffer Hoch⸗ 
waſſer befürchten. 2 

Eins taugt nicht für Alle. Ein Nahrungs⸗ 
mittel, das für den geſunden Organismus ſeines 
Gleichen an Nährkraft ſucht, kann für den geſchwächten 
Organismus geradezu eine Quelle des Verderbens 
werden. Namentlich ſind für letzteren ſolche Nah⸗ 
rungsmittel nachtheilig, die eine größere Anſtrengung 
der Verdauungsorgane vorausſeßen. Da muß es 
denn mit Freuden begrüßt werden, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaft Mittel und Wege gefunden hat, Präparate her⸗ 
zustellen, deren Eiweißſtoffe bereits künſtlich in die 
Form übergeführt ſind, in welche ſie bei den gewöhn⸗ 
lichen Nahrungsmitteln erſt durch den Verdauungs⸗ 
prozeß verwandelt werden müf en. Unter allen diejen 
Produkten, deren Zahl eine große iſt, kann wohl 
keins mit dem altbekannten und von Aerzten em= 


| 


pfohlenen Kemmerich'ſchen Fleiſch⸗Pepton rivali⸗ 
iren. i 


Telegramme. 

Bremen, 24. Mal. Der Senator Luellmann tft, 
65 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe gehörte zur liberalen 
Hälfte des Senats. 

Wien, 24. Mai. Zu Ehren des Welt⸗Poſt⸗Kon⸗ 
greſſes fand geſtern dei dem Handelsminiſter ein 
glänzendes Bankett ſtatt, an welchem die Miniſter 
Kalnoky, Kallay, Szoegyeny, Gantſch, Steinbach, 
mehrere Sektionschefs und Deputirte, ſowie der Statt⸗ 
halter und der Bürgermeiſter Dr. Prix theilnahmen. 
Staatsſekretär Stephan ſprach während der Tafel 
ſeinen Dank für den den fremden Theilnehmern an dem 
Kongreſſe bereiteten gaſtlichen Empfang aus und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer von Oeſterreich. Der 
Handelsminiſter Marquis de Bacquehem erwiderte 
mit einem Trinkſpruch auf die Herrſcher und Staats⸗ 
oberhäupter der auf dem Kongreſſe vertretenen 
Staaten. 
Paris, 25. Mai. eute früh wurde 
infolge eines Streiks der Omnibusbedienſteten 
der geſammte Omnibusverkehr eingeſtellt. 
Petersburg, 24. Mal. Anläßlich der Ankunft 
des Großfürſten⸗Thronfolgers in Sibirien wird ein 
kaiſerlicher Ukas an den Senat veröffentlicht, welcher 
den Verurtheilten erhebliche Strafmilderungen und 
Begnadigungen bewilligt. So wird ſolchen zu 
Zwangsarbeit Verurtheilten, welche der Gnade würdig 
ſind, ein Nachlaß von zwei Drittel der Strafe gewährt, 
um ebenſo viel wird den Verſchickten die Zeit, während 
welcher ſie ſich bei den ſibiriſchen Landbewohnern ein⸗ 
ſchreiben laſſen müſſen, herabgemindert, nach zehn 
weiteren Jahren wird ihnen die freie Wahl ihres 
Aufenthalts außer in den Hauptſtädten verſtattet, und 
nach demſelben Zeitraume werden ihnen die durch das 
Urtheil abgeſprochenen beſonderen Rechte zurück⸗ 
gewährt. Die Internirten endlich treten nach fünfzehn 
Jahren in den Vollbeſitz ihrer Rechte zurück. Die 
Auswahl der dieſer Guadenbezeugung würdigen 
Perſonen ſoll den Gouverneuren zuſtehen. Zugleich 
wird ein kaiſerlicher Erlaß an den Thronfolger ver⸗ 
öffentlicht, durch welchen dieſer bevollmächtigt wird, 
den Bewohnern Sibiriens den kaiſerlichen Willen 
kundzugeben, das Land mit Rußland durch eine 
Eiſenbahn zu verbinden und perſönlich in Uſſuri den 
erſten Spatenſtich zu thun. Schließlich wird der 
Thronfolger zum Chef des 1. Oſtſibtriſchen Jäger⸗ 
bataillons ernannt. 
Calcutta, 24. Mai. Der Rädelsführer bei der 
Metzelei in Manipur iſt geſtern durch die engliſchen 
Truppen unter Führung des Majors Maxwell ge⸗ 
fangen genommen worden. 
Buenos⸗Ayres, 24. Mai. In der Provinz 
Cordoba ſind während des elfſtündigen Kampfes bei 
den jetzt beendeten Unruhen 25 Perſonen getödtet 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 25. Mai, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 23.5. 25. 5. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96 — 95,70 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,— | 95,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . . 95,90 95,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,70 90,50 
Sethe Banknoten 242,30 241,55 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,— 173,20 
Deutſche Reichsanleigſhe 106,10 106,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,50 105,60 
4pCt. Rumänieer 85,70 85,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,.— 112,20 
Produkten⸗Börſe. 
Cours von 235. 255 
Weizen Mai 248,— | 250,— 
Sept.⸗Okt. 213,— | 214,— 
Noggen höher. 
Mai 213,50 215,70 
Sept.⸗Okt. 187. — | 189,70 
Petroleum loco 22,80 | 22,80 
Rüböl Mai 61,20 60,60 
Sept.⸗Okt᷑ t. 61,30] 61,40 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 52,— | 51,80 


Königsberg, 25. Mat. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L%e excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt 72,75 & Geld. 


* * 


Loco nicht contingentirt 5275 „ 
5 5 ’ 53,25 „ Brief. 
Mai nicht contingentirt 52,75 „ Geld. 


Butter⸗ Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 23. Mai. 
Gertraudtenſtraße 22. 

Das Geſchäſt war in der vergangenen Woche äußerſt 
lebhaft. In Folge des gehabten Feſtes trafen Einliefe⸗ 
rungen, welche nur klein waren, unregelmäßig ein, wo⸗ 
gegen die Bedarfsfrage ununterbrochen ſehr ſtark blieb. 
Die Preisrückgänge in Kopenhagen und Hamburg übten 
auf den hieſigen Markt keinen Einfluß aus, und blieben 
Preiſe unverändert feſt behauptet. 

mtliche Notirungen . 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


Hof: u. Genoſſenſchafts⸗Butter 95 p. 50 Ko. AM 84 86 
a. 


5 „ 92— 93 

IIIa. 7) 1 

Abfallende 7 „ 88 — 91 

Landbutter: Preußiſche „ „ 83— 85 
5 Netzbrücher „ „ 83— 85 
17 Pommerſche E „ 83— 85 

15 Polniſche 1 „ 83 — 85 

5 Dr: Senn: „ aa 

1 Dayri che Land⸗ 7 Er 

65 S leſiſche 17 „ 83— 85 
5 Galiziſche 1 NM 

5 Margarine n „ 40— 70 
Tendenz: Bei guter Nachfrage blieben Preiſe voll be⸗ 


hauptet. 


Wwaaren- Fabrik v. 1 
Gummi- S. Rense. Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch W. II. Mielck, * 
furt a. M. Special⸗Preisliſte in verſchloſſenem 
Couvert ohne Firma gegen Einſendung von 
20 Pf. in Briefmarken. 


Was man im Frühjahr thun 
ſoll. Alle, welche an dickem Blut und 
in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blut⸗ 
andrang nach Kopf und Bruſt, Herz⸗ 
klopfen, Schwindelaufälle, Müdigkeit ꝛc. 
leiden, ſollten nicht verſäumen, durch 
eine Frühjahrs-Reinigungskur, welche 
nur wenige Pfennige pro Tag koſtet, 
ihren Körper friſch und geſund zu er⸗ 
halten. Man nehme das hierzu beſte 
Mittel: Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, erhältlich a 1 Mark in 
den Apotheken und achte genau auf den 
Namenszug und den Vornamen Richard 
Brandt. Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ angegebenen Beſtandtheile 
ind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Ab: 
ſynth, Bitterklee, Gentian. 


„Vater, der ſchießt ja!“ Mit 
dieſem Ausruf flüchtete ein kleines 
Mädchen ſich ängſtlich hinter ſeinen 
Beſchützer. Dieſer blieb gebannt ſtehen; 
er holte ſein Fernrohr mit 3 Zügen, 
welches er von Schröder, Berlin W. 
62, Courbiereſtraße 10, für M. 1,75 
gekauft und das ihm ſo manchen Dienſt 
und Genuß verſchafft hatte, bequem aus 
der Taſche hervor und ſah allerdings 
einen Mann, der auf ſie anzulegen 
ſchien. Nun ſah er ganz deutlich, daß 
der Mann, welcher auf ſie zielte, ein 
Touriſt war, der ſich einen Fernſeher 
für M. 1 auf feinen Spazierſtock geſetzt 
hatte, um ſich in den Anblick der herr⸗ 
lichen Gegend zu vertiefen. Er ſchritt 
auf ihn zu und beide ergoſſen ſich nun 
in Lobeserhebungen über die Brauch⸗ 
barkeit und Unentbehrlichkeit ihres Fern⸗ 
rohrs oder Feruſehers, die fie zufällig 
beide für den Spottpreis von 

Schröder, Berlin W. 62 
Courbiòreſtraße 10, 
bezogen hatten. 

einzuſenden. 


mn 
K irchliche Anzeigen. 


5 1 in der 

, Georgen - Hofpitalg - Kirche, 
Mittwoch, den 27. Mai 1891, More 
mittags 9 Uhr: Beichte. Vormittags 
9 Uhr Herr Pfarrer Rahn. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. Mai 1891. 
Geburten: Arbeiter Wilhelm Ka⸗ 
minski, T — Faktor Auguſt Feilhauer, 
S. — Schuhmacher Anton Bönig, T. 
— Fabrikarbeiter Carl Paul, T. 
Schloſſer Albert Müller, S. — Metall- 

ee ©. 
erbefälle: Schuhmacher Carl 
Teſchke, 36 J. — Arbeiter Rudolf Rei⸗ 
A 88 a — Arbeiter Joſef 
Thiel, S. .— i i 
Water e. Fabrikarbeiter Carl 
— — — 
C 
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief 
ſanft im 88. Lebensjahre 1 85 
innigſt geliebte Mutter, Groß⸗ 


mutter und Urgroßmutter, Frau 
Stadtrath 5 ® 


Dorothea Anchenhein, 
geb. Cohn. 

Dies zeigen 
ren Meldung 
Berlin, den 23. Mai 1891. 

Die trauernden Hinter⸗ 


bliebenen. 


Die Beerdigung findet in Elbin 
am Dienſtag, den 26. d M 


Nachm. 1½ Uhr, vom Bahnhof 


| 


ſtatt jeder beſonde⸗ 
an 


aus ſtatt. 


EHE Fo 
Kaufmännischer Perkin. 


Bi ch den 26. Mai er.: 
I 


von 7 bis 8½ Uhr. 


Reflonree Mamaniles 


Bis auf weiteres bei günftiger Wit⸗ 
terung an jedem Mittwoch 


NMachmittags⸗Concert. 


Das Comits. 


Eflinser u lc. 


erein. 
Donnerſtag, den 28. d. M., 
ae 4 Uhr: 


Ordentliche Sitzung 


in der Börſe. 
Tagesordnung: 
1. Abänderung des § 4 des Statuts. 
2. Bericht über die Provinzial-Aus⸗ 
ſtellung. N 
Der Vorſtand. 


Universal-Kitt 
für Glas, a %. 
empfiehlt in Flaſchen & 25 
Be 


Pf. 
enh. 3 


ihm verliehene broncene Medaille nicht 
Für Porto ſind 20 Pfg angenommen. 


cherwechſel n 


zieher vertauſcht worden. In dem irr⸗ 


“ 


Elbinger 


gewerbliche Austellung. 
Preisvertheilung. 


Den Firmen 


Loeſer & Wolff, Cigarrenfabrik, 
Ed. Tieſſen, Eiſengießerei für Han⸗ 
dels-Artikel, 
Elbinger Hanfhechelei, 
welche auf Preiſe verzichtet haben, ſpricht 
der Ausſchuß ſeinen beſonderen Dank 
für die vorzügliche Betheiligung an der 
Ausſtellung aus. 
Den erſten Preis (ſilberne Me- 
daille) e » ü 5 
1) Brauerei Engliſchbrunnen 
vorzügliches Fabrikat, 
P. Jantzen, Kunſtſteinfabrik, für 


Dienſtag, d. 26. d. M., 
Vorm. 10 Ahr, 


findet auf der Bauſtelle Waſſer— 
ſtraße 21/22 am Elbing 


Auction 


von Ziegeln, Thüren, Fenſter⸗ 5 
köpfen und ſonſtigen Bau⸗ 
materialien ſtatt. 


Jan Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
vorzügliche Leiſtungen, helfen ſofort bei Sodbrennen, Säu⸗ 
I) Phil. Wollenberg (S. Levy) ren, Migräne, Magenkr., Uebelk., 
für vorzügliche Zimmerdekoration Leibſchm., Verſchlm., Aufgetrieben⸗ 
und Polſterarbeit, ſein, Skropheln ze. Gegen Hä⸗ 
4) Max Gebauer, Bildhauer, für | morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
vorzügliche Bildſchnitzereien. viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
„Den zweiten Preis (broncene Me- anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
. à Fl. 60 Pf. 

Schmidt, Mühlfteinfabrit, | Are 

2) Kummer Nachf., Kunſtſteinfabrik, ſe k bad und Urort 
3) C. F. Raether, Asphalt, und of ä 


9 e ee Kahlberg bei Eibing. EEE 
s } iſter, 
R. Jeromin, Schloſſermeiſter, Hotel und Reſtaurant 
6) Pohl & Koblenz Nachf., Con⸗ 8 — 
lektions⸗ und Wäſchefabrik, Wallfisch 
7) J. Gehrmann, Kürſchnermeiſter, 
8) J. G. Jetzlaff, Schuhmacher [am Steg iſt eröffnet und empfiehlt 
meiſter, ſich dem geehrten Publikum zum be⸗ 
9) E Findeiſen, Wagenbauer. quemen Aufenthalt; freundliche Zimmer, 


H. Monath, Ofenfabrikant, hat die gute Penſion. Unter Zuſicherung guter 
Bedienung erlaube mir mein Hotel zu 
empfehlen. Vereine und größere Ge⸗ 
ſellſchaften finden entſprechende Berück⸗ 
ſichtigung. Hochachtungsvoll 


Eduard Pünch 


‚Den dritten Preis (Ehrendiplom) 
erhielten 24: 


1) Malwine Lehmann, Blumen- 
binderei, 

2) Bruno Stelter, Blumenbinderei, 

3) Emil Bartel, Wurſtfabrikant, 

4 Clem. Lange, Wurſtfabrikant, 


era. 


x? 


1 m 8 Inſerate 


8 5 e HEN für 

X heffber, Glaſermeiſter, g 

7 E. L 2 2 vr g il 7 
% x 9945 bn 5 Tiſchlermeiſter, Schleſien Und Poſen 


apezierer, 


9) F Roſchkowski, Tiſchlermeiſter, I (mit ſechs et Eimvohnern) 5 

0) &. Weidner, Tapezierer, . ig 

12 A ae Böttchermeiſter, * 1 e 
Wittmann, Korbmachermeiſt 8 . 

18) A, Driedger, Förberelheſthen 4 Breßlauer 

14) wachen dies, Fabrikant von Woll 0 . | # + 

15) ©. Sommer Nachf, Rürfihner, k enters 5 Neger, 

16) A. Gottowski, Sattlermeifter Juſertionsorgan allererſten Ranges. 

17) L. Tertz, Treibriemenfabrikant, Tägliche (beurlundete) Auflage 

18) W. Link, Kammmachermeiſter, über 

30% K. Weiß, Bürſtenfabrikant, 45,000 Exemplare "SIR 

20) E. Dyck, Wagenbauer, davon ca. 13,000 Poſtabonnenten 

25 Zi Roemer, Bildhauer, poſtamtlich beſtätigt. 

C. Maraun, Neuſilberarbeiter, Weitaus verbreitetſtes und geleſen⸗ 
23) 9. Brandt, r, ſtes Familienblatt und in allen 
en Bang“ Maler. Bevölkerungsſchichten beider großen 
Ve rag hat das Diplom nicht Provinzen eingebürgert. 


Inſertionspreis 25 Pf. die Zeile. 
Bei Wiederholungen Rabatt. 


75 


Klin Fare m 


Spezialität: 
Piombiren und Patent- 


Außerdem erhalten alle andern Aus⸗ 
ſteller ain den e andern Aus⸗ 
u 15 15 a s Erinnerungsblatt 
Der geſchäftsführende Ausſchuß. 

J. A. Dr. Nagel. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 21. Mai 


1891 iſt an demſelben Tage die i f 
f 4 ge die in 
7 85 N ban Handelsniederlaſſung f federgebisse. 
3 Kaufmanns Simon Marcus Sprechstunden von 9 bis 6. 


ebendaſelbſt unter der 

cus S das di 

unter eo. 824 eingetra en. 
Elbing, den 21. Mach 189 ö 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
m Jonnerſlag, d. 28. Mai cr. 


wird der Hommel⸗Kanal behufs ſeiner 
Aufräumung und der Inſtandſetzung] 
ſeiner Bollwerke bis zum Innern St.]? 
Heorgendamm auf 2 Tage geſchützt wer⸗ 
gan weshalb die zur Unterhaltung dieſer 
analſtrecke verpflichteten Perſonen hier⸗ 
mit aufgefordert werden, mit den Auf⸗ 
a und Inſtandſetzungsarbeiten = 
an dem vorbezeichneten Tage Morgens] 
zu beginnen und ſie mit genügenden 
Arbeitskräften ohne Unterbrechung aus⸗⸗ 
zuführen, andernfalls dieſelben im | 4 
Zwangswege für ihre Rechnung werden 
ausgeführt werden. 
Elbing, den 21. Mai 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


gez. Elditt. f 6 
Am Sonnabend, den 23, Un lige Beſtellung bittet 5 
ee iſt im Neftanrationg- | Bes : e 
veal von Rauch hierſelbſt ein Ueber⸗„ I. warn C 19, Spittelmarkt 8 9, 8 
ER seat. 1875. 32533 

2 
Honigkuchen. 


Höchſten Rabatt. Fabrik 


der Firma 8. Mar- 
esſeitige Firmen⸗Regiſter 


. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 
Nächſte Lotterien 


Wormſer Dombau⸗Looſe (Zieh. 
16. Juni) 1. Hauptgew. 75000 M. ke 
nur baares Geld — ½ 3,80 

Wei 1 9. 13. bis 15. 
Weimar⸗Looſe (Zieh. 13. bis 15. 
Juni) 0 0 W. v. 50000, 935 
20000, 10000 M. ꝛc. à 1,30 M. 
Die nicht gezogenen Looſe berech⸗F 
ligen auch ohne Nachzahlung und f 
Umtanfeh zur 2. Ziehung 12.—15. 
VBecember cr. 


1 


ad 


thümlich mitgenommenen ſchwarzblauen 
befanden ſich Hausſchlüſſel nebſt Schnep⸗ 
per, 2 eiſerne Ringe, Handſchuhe, Ueber 
tuch. In dem dortſelbſt zurückgelaſſenen BE 


ein Taſchentuch, gezeichnet A. C., ein . Selbmann, Dresden x 
Uebertuch. Es wird dringend gebeten, Mein Haus m. 9 St. u. über 2 Morg 
den Rücktauſch ſofort zu bewirken. 


Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 


êittereſſauter ER 


ro Exempl. 10 


Land iſt bill. z. verk. Näh. Waſſerſtr. 91. | berg i. Pr. 


Auction 77 
über 150 To. Fettheringe 
Dienſtag, den 26. Mai cr., Vormittags 10 Ahr, 
auf der Speicherinſel vor dem Proviant⸗Speicher. 
Ed. Mitziaf. 


— En end 


Das feine englische hoblgefchlifiene 
> Silberfahlatafirneer le 


rantieaM.2,15. | 
Umtauſch innert 8 Tagen 


eſtattet. Elaſtiſche Abzieher M. 2,15. 1 f 
= ae C. . nnd Eiſenhandl., Elbing, Brückſtr. 22. 
Empfehlungen 


e Prof. Dr. Thomes Flora 


von Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der Schweiz. 
4 Bde. mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text. Auch g 
in 45 Lieferungen & 1 M. zu beziehen. Band I oder Lieferung 1 kann a 
von jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf 
Wunsch monatliche Ratenzahlungen. 5 
Auszeichnungen: 2 goldene Medaillen, 1 silberne, sowie 2 Ehrendiplome. 5 
Probelieferung mit Prospekt gratis. 5 

Fr. Eugen Köhlers Verlagsbuchhandlung, 


Gera-Untermhaus. 


17 Regierungs- 


Der zur Ausſtellung be⸗ 
nutzte 


Zulu und ſofige 
Baulichkeiten 


daſelbſt ſollen freihändig ver⸗ 
kauft werden. 

Näheres auf meinem Com⸗ 
toir Müllerſtraße 506. 


Joh. Müller, 


Zimmermeiſter. 


Feinſſen Lechonig 


mpfiehlt 
N . Kellner Nachf. 


Makulatur 
(ganze Bogen) 


ift wieder zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Für Rettung von Trunkſucht! 


verſ. Anweiſung nach 16jähriger 
approbirter Methode zur ſoforti⸗ 
9 gen radicalen Beſeitigung, mit, 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
beine Berufsſtörung, unter Garan⸗ 

tie. Briefen ſind 30 Pf. in Brief⸗ 
marken beizufügen. Man adreſſire: 
„Privat⸗Anſtalt Villa⸗Chri⸗ 
ſtina bei Säckingen, Baden.“ 


eilt alle Arten v. äußzeren, Unter⸗ 
e u. Hautkrankheiten | 


eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ten N gründlich und schnell, 
) 


wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. Nr. 91, Berlin, von 
11—2 Vorm., 4 6 Nachm. Aus⸗ 
wärts mit gleichem Erfolge brief 
lich, (Aud Sonutags.) 


Hoh. Kaminſpieg., Conſ. m. Marmorpl., 
gr. rund. Tiſch, Porzellanſerv. f. 12 Perf, 
Biergl., Weingl, Wiener Kaffeemaſch., 
Hängelampe f. hoh. Zimm., Globus m. 
Fuß, gr. Mikroskop, gr. Botaniſirtr, 
15 Pfd. Roßhaar zu verk. v. 9—4 Uhr, 

Neuſt. Wallſtr. 13, part. recht 


Nach Stettin 
expedire D. „Ceres“ Mittwoch, 
den 27. d. M., früh, via Königsberg. 


Klbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 
F. Schichau. 


(In den Uhrdeckel zu legen.) 


% 3 e ir 
ar 4, 
* Sommer: TaN 
Fahrplau 1891. 
— AT: Garrel er Senne er DEFITERER, 
Abgang von Elbing nach Richtung 


4,8 Um., 7,41 Ont., 10,45 Om, 11.18 v. 

2,95 Nm., 7,8 Nm., 9, 7 Am., 10,38 Um. 
Konigsberg: 

7,32 Din., 10,7 Unt., 1,33 Nm., 

m., 6,42 Nm., 12,19 Nachts. 


Mohrungen: 
7,32 Um., 10,7 Um, 1,33 Nm., 
U 


6,48 Um. 
6,0 N 


6,00 Nm. 
ett gedruckte Züge find 
8 Schnellzüge. 


Gültig vom 1. Juni 1891 ab. 


aber harmloſer Scherzartikel. 


Das Liebesthermomekerf eon, > 


erregt fortgeſetzt 


Barsmeterſtond. 
Mai, Nachmitt. 3 Uhr. | 


unterhaltung u. Heiterkeit. 20 av 
Sollte 10 n fehlen. Sehr trocken & 9 
f Für 50 Pf. in Briefmarken f Beſtändig . er | 
zu beziehen von f Schön Wetter — 
90 ö Berlin W. 62, 1 a 
ee 10. 5 Veränderlich 28 3 
= 8 ER 5 4 ö Regen u. Wind ——— 
5—— SE BL Viel Regen 6 —— 
5 Sturm — 
Der Eiſenbahn⸗ Bee 
Fahrplan 20 Gr. Wärme. 


Wind: NNO. 


Winterausgabe 189091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen it zu haben 
Pf.) in der | 

Exped. der Altpr. Ztg. 


VVV 


D.Lewentha 
wohnt jetzt, 
während des 
Umbaues, 


25 Bere Stelleuſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
5 REDEN in Dresden, Dftra-Allce | 
r. 35. 


In einer lebhaften Stadt Weſt⸗ 
preußens (Mitte des großen Werders) 
iſt ein 


elegant eingerichteter Laden 
mit 2 großen Schaufenſtern, am Markt⸗ 
platz gelegen, worin vom früheren Miether 
ſeit 20 Jahren ein gut eingeführtes 
Manufactur-, Garderoben: und Schnitt⸗ 


: N ird. bßſt : " 75 5 
ae b, k. See d einem früheren 


vermiethen. 

Offerten sub T. 3039 befördert 
die Aunoncen⸗Exped. v. Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 


Geſchäftsbauſe) 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 119. 


Elbing, den 26. Mai. 


1891. 


Der Löwenbändiger. 
Nach einer amerikaniſchen Novelle von M. Laue. 
3) —— Nachdruck verboten. 


(Schluß.) 

Der Zirkus war am Abend überfüllt. Die 
Ber kündigten an, daß es unwiderruflich die 
etzte Vorſtellung des berühmten Löwenbändigers 
jel, bevor er ſich eine Zeit lang aus dem öffent⸗ 
lichen Leben zurückzöge. Die Aufregung war 
ſehr groß, das Publikum pfiff und ſtampfte, und 
klatſchte fortwährend Beifall. Dem Direktor war 
das nicht recht, er kam mehrere Male in die 
Arena und beobachtete ängſtlich das unruhige 

ublikum. Er war ein humaner Mann und 
als er wieder herauskam, flüſterte er dem Clown 
zu: „Wenn ſie nicht ruhiger werden, laſſe ich 
Kondor nicht hinaus.“ ö 

Elſie ritt prachtvoll. Sie ſprang durch ein 
halbes Dutzend Reifen, ſo daß die Amazone 
Jenny, welche 5 beobachtete, dachte: „Arme 
Seele, ſie reitet für eine Enkore, um den ſchreck⸗ 
lichen Moment hinzuziehen!“ Man applaudirte 
heftig. Der tlown begann dann fein ge⸗ 
wöhnliches Zwiſchenſpiel, um die Pauſen aus⸗ 
zufüllen. 

Man machte für den Löwenkäfig Platz, der 
Direktor erſchien. Er ſah bleich aus und hielt 
ſeine Rede ernſter und eindringlicher, wie ge⸗ 
wöhnlich. Dennoch war das Publikum nicht zu 
bemeiſtern. 5 

Draußen ſtand Kondor fertig, Elſie neben 
ihm. Man hörte ein Rollen, ein dumpfes 
Schnauben und Schnarchen erfüllte die Luft, 
— die wilden Beſtien wurden hereingerollt. 

„Thu' es heute ſchnell, Kondor,“ ſagte Albert, 
„und wenn irgend welche Schwierigkeit, ſo lege 
Dich nicht nieder.“ 3 

„Unſinn,“ ſagte Will, „was würde das 
Publikum dazu ſagen, es iſt heute nicht anders, 
wie ſonſt. Nun, Elſie?“ 

Sie ſah ihn an, eine unbeſchreibliche Angſt 
im Blick, dann küßte ſie ihn ſchnell und folgte 
ihm, trotz ihres Zirkuskoſtüms bis zum Thore. 

Bei Will Condor's Erſcheinen brach ein 
Beifallsſturm los. Die Löwen in ihrem Küfig 
bewegten ſich ruhelos und brüllten. Selbſt 
der alte Dion ſtand auf, ging mit ſchnarchendem 
Ton an das Gitter und warf ſich wieder nie⸗ 
der. Es wurde ſtill ringsum. Für einen 
Augenblick ſtand er vor dem Käfig, der hübſche 
Will Condor, ſo ſtattlich an Geſtalt, daß aller 


Augen mit Bewunderung auf ihm ruhten. 
Dann öffnete er das Gitter und ging hinein. 
Er ging zwiſchen den Löwen herum, berührte 
dieſen und liebkoſte jenen: den alten Dion, der 
ſich an das andere Ende des Käfigs zurückge⸗ 


zogen hatte und langſam ſeinen Schweif be⸗ 


wegte, behielt er im Auge. Kein Ton war 
hörbar, das Volk verharrte in athemloſer Stille. 
Was war das? Warum nahm die Vorſtellung 
nicht ihren gewöhnlichen Gang? Will ſtand 
jetzt ſtill, die Hand auf der Bruſt, er bewegte 
ſich nicht von der Stelle, wie er gewöhnlich 
that, was war es mit ihm? Seine Augen 
waren auf Dion gerichtet. Plötzlich erſchütterte 
der ſchreckliche, nicht mehr zu unterdrückende 
Huſten ſeinen ganzen Körper. Es war augen⸗ 
ſcheinlich, wie dieſes die Thiere aufregte und 
die wilden Triebe in dieſen weckte, während es 
dem armen Condor alle Kraft und Selbſtbe⸗ 
herrſchung nahm. Er war nicht mehr Herr 
der Beſtien, die Macht über ſie war dahin. 
Dion kroch näher, ein ſchreckliches 
Brüllen wurde hörbar. Ausrufe des 
Schreckens ließen ſich im Publikum vernehmen. 
Condor lag unten, Dion über ihm, die Vorder⸗ 
füße auf ſeiner Bruſt, mit blutdürſtigen Augen 
auf die Zuſchauer ſehend. Sir Maxwell Bede, 
der ſich weit über die Brüſtung der Loge ge⸗ 
beugt hatte, ermahnte das Publikum zur Ruhe 
und man gehorchte. In dieſem Augenblick 


ſprang Elſie in ihrem glitzernden, ſchillernden 


Koſtüm über die Barriere und öffnete raſch die 
Thür des Käfigs. Mit einem weißen Zauber⸗ 
ſtäbchen berührte ſie die Thüre. „Zurück, 
Sami, Beauty, Dion zurück,“ rief ſie. Dion 
bewegte ſich langſam und ſchlug mit dem 
Schwanz um ſich, aber er kannte ſie, er kannte 
die Stimme der Autorität. „Zurück, Dion, 
guter Dion,“ rief ſie und der Löwe zog ſich 
zurück. Condor erhob ſich und zog Elfie, welche 
unausgeſetzt ihre Augen anf Dion gerichtet 
hielt, langſam mit ſich der Thür zu. Sie waren 
nahe der Thür, es war kein Fuß breit mehr 
zwiſchen ihnen und der Sicherheit, als ein 
furchtbares Gebrüll die Arena durchdrang. 
Die ganze ſchrekliche Blutdurſt war in der 
Beſtie erwacht und machte die Disziplin zu 
Schanden! — er ſprang. Da — ein Knall, 
mit einem Mark erſchütternden Geheul ſank 
der Löwe zu Boden! Der von Doktor 
Bede's Hand ſicher und glücklich geführte 
Piſtolenſchuß hatte ſein Gehirn durch⸗ 


derungen. Hoch wirbelte der Staub auf, wie 
ſich das Unthier im Todeskampf wälzte. Will 
und Elſie waren mit Sand und Blut beſprengt. 
Alle Reiter, der Clown und der Direktor um⸗ 
ringten ſie. 

Lucie Brandreth war ohnmächtig geworden. 
Als ſie wieder zum Bewußtſein kam, war die 
ganze Szene verändert, die wilden Thiere waren 
entſernt, friſcher Sand geſtreut, ein heiteres 
Quartett hübſcher, ſtattlicher Reiter erſchien, 
und das Publikum erholte ſich von der Angſt, 
die es ausgeſtanden. 

„Geht es Dir beſſer, Lucie?“ fragte Oberſt 
Brandreth zärtlich. 

„Ja, ja, ganz gut. Wo iſt Doktor Bede?“ 

„Er iſt zu dem Direktor gegangen, um ſich 
wegen des Verluſtes des Löwen mit ihm aus⸗ 
T e 

„Laß auch mich hinunter gehen,“ bat ſie, 
„ich möchte Elſie Condor 5 N g 

Sie ließ ſich nicht zurückhalten, und jo 
brachte er ſie, wider ſeinen Willen, hinunter. 
Der Dircktor führte ſie in eins der Ankleide⸗ 
zimmer. 
Kiſſen, er war geiſterbleich, allenthalben waren 
große Blutflecken auf ſeinen Kleidern. Sir 
Maxwell Bede unterſuchte ſeinen Puls, Elſie 
kniete neben ihm, ihre Arme ſtützten ſeinen Kopf. 
„Iſt er verletzt?“ flüſterte Lucie. 

„Nein, nein,“ ſagte der Arzt, „ein Blut⸗ 
gefäß iſt ihm geſprungen, wir müſſen ihn ganz 
ruhig halten. Hoffentlich wird keine Blutung 
weiter eintreten.“ 

Miſſis Brandreth, die Herzensgüte ſelbſt, 
ſtellte ihr Haus dem armen Kranken zur Ver⸗ 
fügung, ſobald ſein Befinden den Transport 
geſtatte. R 

** 

Es war ein langer Zug, welcher den mit 
Blumen und Kränzen reich geſchmückten Sarg 
geleitete. Nicht allein der Direktor und ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Zirkus, die Reiterinnen in 
Trauerkleidern folgten, auch viele, viele Be⸗ 
wohner von Middleton, unter ihnen Oberſt 
Brandreth und Doktor Bede, hatten ſich an⸗ 
geſchloſſen. Diener des Zirkus führten vier 
hübſche kleine arabiſche Pferde mit großen 
Créperoſetten an der Spitze des Zuges. 

Alle Theilnehmenden ſahen ernſt und traurig 
aus, da war manches Auge feucht; über die 
eingefallenen Wangen des alten Clown rollten 
die hellen Thänen. Alle, die ihm näher ge⸗ 
ſtanden, dem armen Will Condor, hatten ihn 
lieb gehabt, er war ein treuer Kamerad ge⸗ 
weſen. 
geſehen, den ſchönen ſtattlichen Mann, hatten 
ſich für ihn intereſſirt. Das alles ſagte der 
Geiſtliche, der eine ſchöne Grabrede voll war⸗ 
mer Anerkennung hielt, und er gedachte vor 
Allem noch der, die am meiſten in ihm ver⸗ 
loren — ſeiner armen jungen Frau! 

Wo war Eliſe Condor? 

Durch die Spalten der halbgeſchloſſenen 
Läden eines großen behaglich ausgeſtatteten 


Will Condor lag auf einem Haufen 


Alle, die ihn in Ausübung ſeiner Kunft. 


Zimmers in Brandreth Court ſtahlen 
ſich die Strahlen der hellen Winterſonne. 
Sie huſchten koſend über den blonden 
Scheitel der jungen bleichen Frau, die da 
ſo theilnahmlos auf der Chaiſe lag. Ihre 
großen blauen Augen waren weit geöffnet und 
ſtarrten ausdruckslos ins Leere, 


goldenes Haar hing lang herab auf die großen 


ihr langes 


bunten Blumen des weichen Teppichs. Lucie 


ſaß neben ihr und hielt ihre kleinen Hände. 
Sie redete ihr freundlich und tröſtend zu, ſie 
reichte ihr das Glas Wein, das da auf dem 
Tiſchchen vor ihr ſtand. „Trinken Sie, liebe 
Elſie, es wird Ihnen gut thun. Sie haben 
nichts genoſſen Sie müſſen etwas 
Stärkendes nehmen!“ 

Elſie ſchüttelte den Kopf. Man ſah es 
ihrem ſchmalen bleichen Geſichtchen an, was ſie 
gelitten. War doch der größte Schmerz, der 
herbſte Verluſt an ſie herangetreten, ohne daß 
das unglückliche junge Weib noch eine Thräne 
der Erleichterung gefunden! 

* * 


Tre 


Als Einige Tage nachher der Zirkus die 


Stadt verlaſſen wollte, brachte der Clown eine 
Summe Geld, welche die Zirkus⸗Geſellſchaft 
unter ſich für Elſie geſammelt hatte. Aber die 
arme Elſie kannte ihren alten treuen Freund 
nicht, als er vor ihr Bett trat. Ein heftiges 
Fieber hatte ſich ihrer bemächtigt, fie phanka⸗ 
ſirte und hielt ihn für den Wärter der Löwen, 
von welchem ſie den Schlüſſel zu dem Käfig 
verlangte. „Sie wollte hineingehen und ihren 
geliebten Will befreien, den man ſchändlicher 
Weiſe bei den Löwen eingeſchloſſen.“ Dann 


wieder ſah ſie in ihren wilden Phantaſien den 


letzten Akt des ſchauerlichen Dramas, wie Dion 
auf ihres Gatten Bruſt ſtand. Sie ſchrie und 
wand ſich in entſetzlicher Seelenangſt. 

Das junge Weib ſchwebte lange zwiſchen 
Leben und Tod. Dr. Bede, der in treuer 
Sorgfalt und Pflege um ſie bemüht war, hatte 
ſie ſchon aufgegeben. Da — ſiegte ihre jugend⸗ 
liche Kraft, ſie erwachte wieder zum Bewußtſein, 
die Macht der Krankheit war gebrochen. 

Lucie Brandreth ließ der Geneſenden die 
beſte Pflege angedeihen. Alles, was Reichthum 
geſtattet, wurde ihr zu Theil. 

Aber mehr noch, Lucie's Einfluß, ihren 
Tröſtungen, die in Gott und in der Religion 
gipfelten, war es zuzuſchreiben, daß die junge 
Wittwe nicht der Verzweiflung anheimfiel, daß 
ſie ihr tieſes Leid mit Ergebung trug. Un 
wenn je einmal der Schmerz Macht Aber ſie 
gewinnen wollte, dann erinnerte ſie ſich jener 
Worte des Clown, welche damals jo tiefen 
Eindruck auf ſie gemacht und die jetzt gleich 
einer Zauberformel ihre Wirkung nicht ver⸗ 
fehlten: „Gott helfe mir!“ entſchlüpfte es ihren 
bleichen Lippen. 

Eine Arena jedoch hat ihr Fuß nie mehr 
betreten; ſie entſagte der Künſtlerlaufbahn voll⸗ 
ſtändig. Miſſis Brandreth, die ſie liebgewonnen, 
ließ ſie nicht wieder von ſich. In ihrem Haus⸗ 


weſen fand Elſie Beſchäftigung und einen 
Wirkungskreis, der ihr zuſagte. 2 

Wer jetzt die ftille, bleiche Frau im ein⸗ 
ſachen Hauskleide mit dem Schlüſſelbund an 
der Seite im geräuſchloſen Wirken in den 
Räumen von Brandreth⸗Court aus⸗ und ein⸗ 
ehen ſieht, ſollte nicht meinen, daß ſie die 
ſchilernde, glitzernde Fee von ehedem ſei, mit dem 
Stern vor der Stirn und den wallenden 
goldenen Haaren. 


Mannigfaltiges. 


— Ein Roman aus dem Leben. Im 
verfloſſenen Jahre ließ ſich ein Budapeſter 
Kaufmann von ſeiner Ehegattin ſcheiden, mit 
der er 20 Jahre hindurch im beſten Einver⸗ 
nehmen gelebt hatte. Der Abſchied der beiden 
Eheleute erfolgte unter den Betheuerungen un⸗ 
wandelbarer Liebe, unter Thränen der Rührung 
und herzlichen Liebkoſungen. Dieſe Art 
des Auseinandergehens mußte gewiß einen trif⸗ 
tigen Grund haben, und intereſſant ſind die 
Motive des Scheidungsprozeſſes, der zur Trennung 
führte. Die Ehe der Beiden war kinderlos; 
toßdem aber nannte der Mann fünf Kinder 
ſein eigen, die der Bonne des Hauſes auf ein 
Haar ähnlich ſahen und dieſe auch Mutter 
nannten. Das älteſte Mädchen dieſer Kinder⸗ 
ſchaar beſtrickte nun vor einiger Zeit einen 
Jüngling, der bei dem Herrn Papa um die 
Hand der Heißgeliebten anhielt. Der Vater 
ſagte mit Freuden Ja und Amen und 
dachte bereits im nächſten Augenblick an 
die Legitimation ſeiner Tochter. Die Gattin 
wurde in das Geheimniß eingeweiht und gab 
die Einwilligung zur Scheidung. Der auf dieſe 
Art von ſeinen Ehefeſſeln befreite Mann beeilte 
ſich, die Bonne zum Traualtare zu führen und 
gab auf dieſe Weiſe ſeinen Kindern ſeinen 
Namen. In ungetrübtem Glücke verlebte das 
„junge Paar“ feine Flitterwochen, das nicht 
einmal durch die herzlichen Liebesbriefe 
der erſten Gattin vernichtet wurde. Da 
wollte es des Schickſals Tücke, daß die 
zweite Frau des glücklichen Ehegatten vor kurzer 
Zeit durch den Tod hingerafft wurde. Der 
Mann legte Trauerkleider an, die ihm aber 
chon nach wenigen Wochen unbequem wurden, 
ſo daß er raſch entſchloſſen an ſeine in Szege⸗ 
din lebende erſte Frau ſchrieb, ob ſie denn nicht 
geneigt ſei, das Ehejoch mit ihm nuch dem 
kurzen Interregnum weiter zu tragen. Zu 
Ehren der Frau ſei es geſagt, daß ſie ſich — 
eine Woche Bedenkzeit erbat. 

— Wo liegt Theerbude? Die „Oſtd. 
Grenzb.“ ſchreiben unter dieſer Spitzmarke: 
Eigentlich iſt doch dieſe Frage, ſpeziell an einen 
Oſtpreußen geſtellt, ziemlich naiv und über⸗ 
üſſig! — Doch das ſcheint nur ſo! Vielleicht 

es gerade für uns von Intereſſe zu er⸗ 
fahren, daß unſer romantiſches Theerbude gar 
nicht in Ostpreußen, ſondern „an der Meeres⸗ 
küſte in Holſtein“ liegt. So iſt wenigſtens zu 


leſen in dem in Brüſſel erſcheinenden »Patriotee. 
In einem »lettre de Berlin« (Berliner Brief), 
welchen das genannte belgiſche Blatt wöchentlich 
bringt, erzählt es ſeinen Leſern folgendes geo⸗ 
graphiſche Märchen: „Der deutſche Kaiſer wird 
auf ſeiner nächſten Reiſe nach Norwegen von 
den Landſchaftsmalern, Herren Saltzmann und 
Döpler jun., begleitet ſein, welche durch 
Vermittelung des Ober ⸗ Marſchallam tes 
ſchon die offizielle Einladung erhalten haben, 
an der neuen Reiſe Kaiſer Wilhelms II. 
nach dem Nordpol theilzunehmen. Die Reiſe 
ſoll keinen polttiſchen Zweck haben, ſondern 
einfach eine Erholungsreiſe ſein; die beiden 
Künſtler ſollen die Aufgabe haben, Skizzen und 
Entwürfe zu Gemälden für das neue kaiſerliche 
Schloß Theerbude an der Meeresküſte in Hol⸗ 
ſtein anzufertigen, welches ganz auf norweglſche 
Art erbaut und ausgeſtattet werden ſoll. Der 
Kaiſer nimmt ſich vor, im Verlauf der Reiſe 
wichtige Erwerbungen von Kunſtwerken und 
Ausſtattungsgegenſtänden zu machen, welche 
ihren Plaß im Schloſſe Theerbude finden 
werden.“ — Dagegen wollen und müſſen wir 
proteſtiren. Unſer herrliches Theerbude laſſen 
wir uns nicht nehmen: es bleibe nach wie vor 
in Oſtpreußen! Aber gern geſtatten wollen wir 
es den Herren Berichterſtattern des Brüſſeler 
»Patriote«, falls ſie ernſtlich geneigt ſein wollen, 
im Intereſſe ihrer Leſer ihre geographiſchen 
Kenntniſſe zu vervollkommnen, in Theerbude jo 
lange Beſuchsaufenthalt zu nehmen, bis ſie ſich 
davon genau überzeugt haben, daß Theerbude 
nicht an der „Meeresküſte in Holſtein“, ſondern 
in Oſtpreußen liege. 

— Wiesbaden, 21. Mat. Die Emſer⸗ 
ſtraße war geſtern der Schauplatz eines Eifer⸗ 
ſuchts⸗Dramas. Die Gemahlin des engliſchen 
Generals Owill feuerte auf dieſen drei Re⸗ 
volverſchüſſe ab, die jedoch fehlgingen, und 
machte dann einen Selbſtmordverſuch, der aber 
gleichfalls mißglückte. 

Lübbenau, 20. Mai. Bei einem am 
dritten Pfingftfeiertag vom Kriegerverein in 
Willmersdorf veranſtalteten Schießen wurde 
ein 12jähriger Knabe, Pflegekind des Bauers 
Müller, erſchoſſen. 

— Das Opfer einer unſinnigen Wette 
wurde jüngſt der Gutsvorſteher Graſſe aus 
Krachtsheide, der ſich gelegentlich eines Zech⸗ 
gelages erbot, zwei Flaſchen ſchweren Weines 
in 10 Minuten zu leeren. G. brauchte nur 
8 Minuten, fiel aber ſofort beſinnungslos zu 
Boden und verſtarb bereits am anderen Morgen 


an einem Schlagfluß. 

— Nicht weniger als 200 Todesfälle an 
ufluenza find in der letzten Woche in 
ondon eingetreten, d. h. doppelt ſo viel als 

in irgend einer Woche des Vorjahres. Außer⸗ 
dem werden 51 Todesfälle in der letzten 
Woche als durch die Influenza mit hervor⸗ 
gerufen bezeichnet. 

— Parey a. d. Elbe, 20. Mai. Unſer 

ſonſt ſo ruhiger Ort wurde geſtern in große 


Aufregung verſetzt. Auf der Köppeſchen Ziegelei 
war kürzlich ein Trockenſchuppen neu erbaut 
worden, der zur Aufnahme von Mauerſteinen 
beſtimmt war. Geſtern, als 20 Arbeiter dort 
beſchäftigt waren ſtürzte, wie die „M. Ztg.“ 
berichtet, der Schuppen plötzlich zuſammen. 
Glücklicherweiſe gelang es 15 Arbeitern, ſich zu 
retten, während vier zum Theil ſchwer verletzt 
wurden, der 17jährige Sohn des Ziegelmeiſters 
aber ſeinen Tod fand. 

— Eine noch nicht dageweſene Heiraths⸗ 
annonce enthält der „Moniteur“ auf der 
Juſel Mauritius. In derſelben ſucht ein 
Briefmarkenſammler und Beſitzer von 12,544 
Marken eine Lebensgefährtin, eifrige Sammlerin 
und Beſitzerin der blauen Penny Marke von 
1847. Wenn man berüdfichtigt, daß die letztere 
einen Courswerth von 200 Pfund Sterling 
beſitzt, ſo kann man ſich das Geſuch des ei⸗ 
genthümlichen Freiers wenigſtens einigermaßen 
e a 

— Bunzlau, 21. Mai. Der Königliche 
Amtsanwalt v. Prittwitz⸗Gaffron hat ſich 5 
frühen Vormittag des erſten Feiertages in. 
ſeiner Wohnung erhängt. Die näheren Um⸗ 
ſtände laſſen auf momentane Geiſtesſtörung 
des Selbſtmörders ſchließen. 

— Die jüngſte Millionärin der Welt 
iſt eine zwei Jahre alte Amerikanerin 
Miß Terry. Sie beſitzt gegenwärtig ſchon 
30 Millionen Litrl. (600 Millionen Mk.) und 
wird nach dem Tode ihrer Mutter noch mehrere 
Millionen Lſtrl. erben. Eine der vielen 
Gouvernanten der jungen Millionärin machte 
jüngſt die Reiſe von Newyork nach Paris, — 
um für die Puppen ihrer kleinen Herrin 
Kleiderſtoffe nach der letzten Mode einzukaufen. 
Sie hat thatſächlich Stoffe im Werthe von 
mehr als 10,000 Franks (8000 Mark) nach 
Amerika gebracht. 

— Neue Delikateſſen. Von Savoyen 
aus wurden in letzter Zeit maſſenhaft todte 
Maikäfer nach Genf eingeführt, weil die 
dortigen Behörden 10 Cts. für das Liter be⸗ 
zahlen, die franzöſiſchen aber nur 6. Die 
ſchweizeriſchen Zollangeſtellten wußten nicht, 
welchen Zoll ſie auf dieſen Artikel legen ſollten, 
den die Bundesverſammlung bei Feſtſtellung 
des Zolltarifs vergeſſen hatte. In ihrer Rath⸗ 
loſigkeit wandten ſich die Zollbeamten an das 
Oberzollamt in Bern, und dieſes gab folgende 
Antwort: »Hannetons doivent figurer parmi 
comestibles«. („Maikäfer find als Delikateſſen 
zu behandeln!“) Es giebt Leute, fügt die „Oſt⸗ 
ſchweiz“ bei, welche dem einen und andern 
Würdenträger des Bundes täglich einen Teller 
voll von dieſer Delikateſſe wünſchen! 

— Mons, 22. Mal. Aus einer Menagerie 
ſind mehrere Löwen entkommen, welche die Um⸗ 
gegend in Schrecken ſetzen. 

— Frankfurt a. M., 22. Mai. Geſtern 
Abend wurde an der faſt 81 Jahre alten Wwe. 
Wünden hier ein Raubmordverſuch verübt; 
man fand die Greiſin durch einen Schlag auf 


den Kopf betäubt und gefeſſelt in ihrem Bette. 
Der That verdächtig iſt der frühere Hausburſche 
der Uederfallenen. Ob etwas geraubt iſt, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

— Eine aus Brodkrumen gefertigte 
Uhr giebt es in Mailand. Die Herſtellung 
dieſer etwas außergewöhnlichen Uhr hat eine 
ganz ſonderbare Geſchichte. Der Uhrmacher 
war ſehr arm und konnte ſich nicht das für 
die Herſtellung der Federn nothwendige Metall 
kaufen. In ſeiner Noth faßte er den Plan, 
die Ueberreſte feines täglichen Brodes zu ver 
wenden und ſie durch einen ſtarken Zuſatz von 
Salz hart und dauerhaft zu machen. Auf dieſe 
Weiſe erhielt er ein Material, das ſich im 
Waſſer nicht auflöſte, und fertigte aus dem 
feſten Stoffe die berühmte Uhr, die eine der 
abſonderlichſten Sehenswürdigkeiten der Haupt⸗ 
ſtadt der Lombardei bildet. 


Heiteres. 


* Aus Dr. A. Römer's „Schelmenſpiegel 
der e Kunſtausſtellung 
Fig I toben. Zu Arnold Böcklins „Suſanng 
1 ade“: 


„Fürwahr, das iſt ein gewichtiges Weib, 
Nein, dieſe Fülle wech h 
Allein den linken Unterſchenkel 
Hat ſie von ihrem jüngſten Enkel. 


„Suſanna im Bade“ — ei, ei! 
Nun, ſchließlich iſt nichts dabei. 
Wer kann für das Ueberraſchen? 
Die Hauptſach': Sie hat ſich gewaſchen! 


Suſe, liebe Suſe, 
Was raſchelt denn ſo? 
's iſt der alte Schäfer, 
Il te frappe le dos! 


Franz Stud: „Lucifer.“ 
O, Kinder, nicht zu dichte ran, 
Das iſt der finſtre, ſchwarze Mann! 
Wir wollen den Lorbeer des Schreckens ihm 


weihen, 
Dem Bild die medaille — d’horreur verleihen 

„[In einer Berliner Gemeindeſchule 
bemüht ſich der Lehrer, ſeinen Zöglingen den 
Unterſchied zwiſchen den gleichlautenden Sub? 
ftantiven und Adjektiven klar zu machen. E 
ſchreibt die Worte „Weiſe“ und „weiſe“ an die 
Tafel. „Nun, Fritz, welches iſt der Unterſchied 
zwiſchen dieſen beiden Wörtern?“ fragt er 
einen pausbadigen Jungen. „Ja,“ antwortet 
Fritze mit Selbſtbewußtſein, „det is 'ne jroße 
Weiße und det is ne kleene!“ | 


— . ——— 
Redaktion Druck und verlag von H. Gaartz in Elding 


